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tßroteftetflürimg gegen ws Schutzgesetz
Keine Teilnahme der Opposition an den Beratungen .

In der gestrigen Ätzung bcS Abgeordneten -
Hauses gab ' Abg. Ken . Tr . Ezc ch namens der
deutschen und ungarischen Sozialdemokraten fol¬
gende Erklärung ab :

Der Vcrfassiingsausschiiß hat sein Wert voll -
bracht . Die Koalitionspartcicn haben es besie¬
gelt ^ da « Plenunr wird ihm den Schlußpunkt ge -
von . Und in der Stunde , in der dies geschehen
sein wird , ist die Demokratie in diesem Lande töb -
lich getroffen , ist der letzte Rest von politischer
Freiheit auf diesem Boden ausgelöscht , die scho-/
nungölosc Abschlachtung des politischen Gegners
zum «taatöpriuzipe erhoben .

Ein Schrei gerechten Zornes geht durch die
Reihen aller freiheitlich denkenden Menschen , ein
Sturm tiefster Entrüstung und Empörung durch -
zittert die Massen de « Proletariats und nur jener
Teil der tschechische» Arbeitcrschast , der sich den
Konvulsionen de « Nationalismus noch immer
nicht zu entwinden vermochte , steht in völliger
Bcrkennung der drohenden Gefahren und in völ¬

liger Vereinsamung den kommenden Ereignissen
teilnahmslos gegenüber .

Demgegenüber sieht aber da « ganze deuischc
Proletariat dieses Staates die weitere Entwicklung
klar vor sich und ist einig in seinem Entschlüsse :
dieser Vorlage den dauernden Krieg anzusagen .
Mag sie auch Gesetz werden , mag uns ihre drako¬
nische Härte in unserem ferneren ! Kämpfen noch
so unbarmherzig treffen , unser Kamps gegen das
Schutzgesetz geht weiter und dauert solange fort ,
bis unser politisches Leben von diesem Schand -
steck gereinigt und die Entehrung , die uns wider -
fahren ist , beseitigt sein iviro . TaS ist unser fester
Vorsatz , für den wir alle mit unserer Ehre ein -
stehen , für den uns lein Einsah zu hoch, , kein
Opfer —- auch nicht das schwerste , zu groß ist .

Tic Koalitionspartcicn versuchen , der Bor -
läge den denkbar harmlosesten Sinn zu ge -
den . Sie stellen die Sache so dar , als ginge c ?
um nichts anderes als um die Sicherung dcr re -
pnblikanischen Staatscinrichtungen und die Fcsti -
gung der demokratischen Bcrfassungsgrundlagen .
Zu Wirklichkeit aber unterwühlen sie
s c l b st den Boden , auf dem sie stehen , rütteln

selbst an den Grundsäiilen dcS Verfasimigslcbcns
und bringen sie völlig ins Wanken . Wie armselig
ivar es schon bisher um die Demokratie dieses
Staates bestellt , die zwischen Staatsbürgern
c r st c r und ; >v e i t e r Klasse unterschied , je -
neu da « volle Maß staatsbürgerlicher Rechte und

Freiheiten gab , diese dagegen nur auf karge Na -
iion setzte ; die von allen Freiheitsvcrhcißungen
nur einen Bruchteil verwirklichte und an diesem
Bruchteile nur die Hälfte der Bevölkerung teil
nehmen ließ ; die das a l t ö st e r r c i ch i s ch c

absolutistische Inventar nicht nur nicht über Bord

warf , sondern es im Gegenteil gierig in da «

Bersassungogcsügc einverleibte
imd sich so gegen den Geist der nationalen Revo -
tution aufS Schwerste versündigte , welche mit den
Traditionen de « alten Oesterreich völlig zu bre -

chcn versprach . Wie kläglich ist die Verwirkst -

chung all ' der Verheißungen aufgefallen , mit de -
neu man im revolutionären Freudenräusche das

tschechische Volk umgcmkcltc . Wo blieb die Ein¬

lösung der vom Präsidenten M a s a r v k, von den

Munstern Bcnesch und Stcsanik in der

Deklaration vom 18 . Oktober J 918 rechtsvcrbind
lich abgegebenen Garantieerklärungen
a u s S i ch e r u n g der vollständigen
Freiheit de « Gewissen « , des Wortes
u n d d e r P r c s s c ! Wo blieb die Anerkennung
der in dieser Deklaration für die Verfassung die¬
se « Staates übernommenen Grundsätze Lincolns
über Menschen - und Bürgerrechte ? Wo die Durch
fuhrung der in der feierlichen Einleitung zur Per
lassungSurkundc angekündigten Frcihcitsscgmm

ser Republik in ihrer Geburtsstunde zum Fun -
damentalartilcl der Verfassung zu machen verspra
che », das ist dtc Beleidigung jener Ideale , für
welche , wie die Deklaration sagt , in den Husiten -
kriegen Blut geflossen ist» für die aber die Epigonen
der alten Husitenmmpfcr heute nichts mehr übrig
haben .

Und so stehen mir denn vor einem Wende
punkte in der Geschichte dicsesLan
des . Er wird durch diese Borlage inauguriert ,
die uns den Beginn einer Schreckensherrschaft
bringt , die sich gegen da « Proletariat und die na
tionalen Minderheiten dieses Staates aufgerichtet
hat und sich anschickt , das ganze politische
Leben dieses Landes , die wirtschaftlichen und

politischen Betätigungen seiner Staatsbürger u n
t c r Polizeiaufsicht und S t a a t S k o n -
trolle zu stelle ».

Einer solchen Lorlage gegenüber ist jeder
parlamentarische Widerstand gestattet und selbst
der schärfste verstößt nicht im Entferntesten gegen
das Prinzip der Demokratie , denn was hier ge -
schichi , hat mit dem Wesensbcgrist ' e der Tcmokra -
lie absolut nichts gemein . Im Gegenteile , aic
Demokratie wird hier aufs Schwerste komproinit -
ticrt , mißbraucht und mit Füßen getreten .

Allerdings , wir wissen eS. Tie Minderheit
diese « Parlaments ist durch Verfassung und Ge -

schästsovdnung jeder parlamentarischen Kamps -
mittel beraubt . Sie steht entwaffnet und wehrlos
einer mit dem raffiniertesten parlamentarischen
Rüstzeuge ausgestatteten Mehrheit gegenüber , die .
wie sie cv bereits wiederholt bewiesen und auch
für diese Vorlage offen angekündigt hat , jeden
Versuch eines Widerstandes durch Auigcbot ihrer
ganzen Macht , durch Mobilmachung ihres ganz ». ».
Waffcnarscnales zu brechen entschlossen ist .

Aas könnte also durch einen auch noch so lci

dcnschastlichen und noch so beherzten Widerstand
erreicht werden ?

Wieder wurde dieser Saal zum Schauplätze
wüstester Szenen , wieder einmal wurde er durch

Polizeiaufgebot und Brachialgewalt geschändet ,
nochmchr wurden die Leidenschaften ausgepeitscht ,
die gegenseitigen Feindseligkeiten gesteigert , die

Kluft zwschen den Völkern dieses unglücklichen
Landes erweitert , die Gegensätze innerhalb der Ar

beiterschast verschärf ! und vertieft . Die Vorlage
wird aber doch Gesetz werden .

Dieser Gestaltung der Dinge gegenüber gibt
c « nur eine einzige Möglichkeit : Jeden Disput
mit der nackten Gewalt abzulehnen und die ganze
Schande dieses Gesetzes auf das Haupt der Mehr -

heit zu laden . Diesen Weg wollen wir betrete ».

Durch Ablehnung jedes Buchstabens dieses Gesel
zes , seines Geistes , seines Inhaltes und seiner Nie

thode , aber auch schon de « bloßen Hauche « , der die

politische Atmosphäre vergiftet , wollen wir seine

Schöpfer vor der ganzen zivilisier -
t e n Welt brandmarken , sie durch Zurück -
Weisung jeglicher Mitarbeit und durch unsere Ab

senticrnng in diesem Hanse völlig i s o l i c r en

und sie zwingen , daß sie dieses Schandgesetz zu den

anderen Rcvolutionogcsetzen legen , die für immer -

währende Zeiten mit dem Makel des Diktates und

der Kontumazierung der nach Millionen zahlenden
Mindcrhcitsvölker dieses Staates behaftet sind .

Durch diese unsere Stellungnahme wollen

wir aber auch gleichzeitig den We g f r e i m a ch e n

für die schleunigste Lösung der brennendsten
iv i r t s ch a f t l i eh c u Problem c, die infolge
des mutwillig provozierten Kampfes um die

Schutzvorlagc für viele Monate in den Hinter

grnnd gedrängt wurden , infolge der erschütternden
Lebensverhältnisse der arbeitenden Bevölkerung
aber keinen Augenblick länger zurückgestellt werden

können . Um wie vieles wären wir heute schon
wirtschaftlich weitergekommen , wenn die Regie

unserer parlamentarischen Arbeit für die Wirt -

schastlichen Interessen des arbeitenden Bolkeö

mutwillig gestrichen und auf ein Werk vergeudet ,
das das Brandmal der Reaktion und Volksfeind -
lichtest an der Stirne trägt .

Da « ist nicht bloß unsere Meinung über das

(besetz, sondern mich die großer tschechischer bürgcr -
lichcr Kreise , die über den Verdacht „ftaatSscind
sicher " Gesinnung erhaben sind. TaS ist die Auf -
fassung hervorragender tschechischer StrafrechtS -
lchrcr , Juristen , Politiker und Journalisten der

verschiedensten , auch der natioiialdemokratischen
Parteirichtung . In dieser Gesellschaft lassen wir
nnS ohne wcitcrs , um mit den Worten eines tsche-
chischcn Ministers zu sprechen , zu „ offenen Staats -

feinden " stempeln und halten ca da lieber mit
Eduard Greg r , der der üstcrcichischcn Reaktion ,
als sie mit Ausnahmsgesetzen aufmarschierte , in
einer gleichtraurige ! ! Stunde die Worte zurief , daß
durch Kriminal und Gendarinericbajonettc die
Liebe zum Baterlandc nicht geweckt wird .

Mit sieberhafter Spannung blickt die ganze
Oesscntlichkeit der Entscheidung des P a r
l a m e n t e 5 entgegen , sie wird ein symbolischer
Akt sein , eine Kraftprobe auf die Demo¬
kratie deS tschechischen Volkes . Nach allen An -

zeichen zu schließen , wird eS diese Probe nicht

bcstehc n.
Doch niag die Entscheidung wie immer ans -

fallen . Wir sehen den kommenden Dingen kalt -

blutig entgegen . Kommt eine Zeit neuer Verfol -

gungen , kernst die Wiederholung der barbarische »
AuSnahmSjustiz der H o l z i n g c r und R o z t o-

r i l, wir werden auch diese traurige Zeit glücklich
l überwinden . An unserer Gesetzlichkeit wird , wie

einst Bebel Bismarck zurief , daö System der Ge

walt . auch diese » neue Atlentat ans unsere Frei
heit und unsere Arbeiterbewegung zerschellen . In

Deutschland und in Oesterreich in den " Oer - und
80er Jahren waren die politischen Verfolgungen
die Wiege der Arbeiterbewegung , der Quell für
ihre Wiederbelebung und Erstarkung . Auch die
kommende harte Zeit wird für das Proletariat
dieses Landes ein Born sein , ans dem r « neue
Kräfte für den K a in p f um d : n Sozia¬
lismus schöpfen wird .

Daö rufcnwir der Mehrheit dieses Hanse « zu .
as sagen wir aber vor allem den t s ch e ch i -

scheu Sozialdemokraten und >vir crin -
nern sie da an ei » Wort Lassalles . In seinem
offenen Sendschreiben vom 7. Februar 1800 setzt
sich Lassalle mit der demokratischen Fortschritts -
Partei Preußens auseinander und verhöhnt sie ,
daß sie wohl die Demokratie im Munde führe , in
Wirklichkeit aber das Recht stets preisgegeben
habe , um ein Stück Macht in diesem Handel zu er
langen . Dieser Demokratie stellt er die alte und
wahre Demokratie entgegen , die stets am Rechte
festgehalten und sich zu keinem Kompromisse mit
der Macht erniedrigt hat . Er ruft den Drmokra -
ten zu , daß sie , indem sie das Recht aufgeben , na -

turgemäß von der Macht , die sie für dasselbe ein -

tauschen wollten , nichts andere « bekommen als

wohlverdiente Fußtritte . Und er meint dann , in -
dem er das Verhältnis zwischen Macht und Recht

eingehend erörtert , daß heute wohl die Macht vor
dem Rechte gehe , aber nur solange , bis das Utecht
auch seinerseits hinreichende Macht hinter sich ge -
sammelt lmt , um die Macht des Unrechtes zn zer -
schmettern .

Wohlan denn ! Vollenden S i c g e t r o st

Ihr schmähliches M a ch t >v e r k! Es wird

schließlich doch an dem guten Recht e. auf da ?
die Sache des Proletariates gestellt ist und das von

ihm bis zum letzten Atemzuge verteidigt werden

wird , erbarmungslos zerschellen !

- . .. . — cmgcfunbiQtcu u - ~ - / —» - « • . , > . - , - . . .. .
gen ? Die alten reaktionären Gesetze blicücii uns rung und die Koalitionsparteien jenen Auswand
erhalten . Nach wie vor steht jede « unserer Worte an Zeit und Energie , dem sie an dieses nußlose

" ' ~ • - —
Werk veracnden . der Erledlau ' ia der drinolichstcnunter der Kontrolle des Staatsanwaltes , des Po

lizisten und Gendarmen . Nichts hat sich gcä »
dcrt . E « hat nur da « alte Gesetz seinen Herrn
gewechselt!

Und doch, mag es bisher auch noch so arg
gewesen sein , an dem ^ messen , was uns die
neue Vorlage beschert , ist alles bishe¬
rige nur ein Kinderspiel . Demi was
jetzt kommt , das ist das gerade Gegenteil der vie -

Jen so herzlichen Verheißungen , das ist die völ -
uge Umkehrung der Begriffe von der Gleichheit
alles dessen , Iva « Mcnschenantlitz trägt , das ist die

^tatnierung des Prinzips der Rcchtönngleichheit
fiiv die Bürger dieses Staates , das ist die zynische
Ablehnung jener Demokratie , die die Schöpser die¬

wirtlchalllichcn Verlanen und Maßnahmen aewi ^

,nct hätten . Als wir seinerzeit ans einer , durch

die widerlichsten nationalistische ! ! Kämpfe Vergif¬

telen Atmosphäre heraus unseren AusgleichSan -
trag einbrachten , um den Weg freizulegen für die

Verständigung der Völker in diesem Staate und

innist für die ruhige und nedcihlicbe soziale Ar -

beit . da wurde ' ' Iis von t s ch e ch i s eb - s o z i a l -

d e m o k r a t i s ch e r Seite vorgehalten . d * ß die

wirtschaftliche Lage h e« arbeitenden V- stkes iede

Ablenkung von der Lösung wirtschaftlich"!: Pro¬

bleme verbiete . Iu ' wischen babeu sicki die Wirt -

schriftlichen Verhältnisse kmndertfältte verschärft
und trotzdem werden jetzt Wochen und Monate aus

Ein Tag der Schmach .
Ter gestrige Tag ivar im wahrsten Sinuc

des WorreS ei » Tag der unerhörtesten Schmach
für das Parlament und für die Regierung «-
Parteien . Selbst in diesem , an schmachvollen
Gedenktagen reichen Parlament ivar der Ver¬

lauf der gestrigen Sitzung beschämend und cnt -

würdigend . Es begann gestern die VerHand -
lting des Gesetzes zum Schutze der Republik .
Schmach und Schande bedeutete schon der Ge -

genstand der Verhandlung , Schmach und

Schande war auch der Verlauf dieser Beratun -

gen , deren äußere Forin sich dem Gegenstand
der Verhandlung würdig anpaßt . Was sich
gestern zutrug , wird unauslöschlich bleiben ,
nicht nur in der Geschichte dieses Parlamentes ,
dessen Mehrheit vor keinem Mittel der bru -

leisten Gewalt zurückschreckt, es wird auch nn -

vergessen bleiben in der Geschichte des Staates

selbst , der ein Staat der Demokratie und Frei -
heit sein sollte , und dessen Machthaber ihn nun

in den Sumpf der Reaktion , der politischen
Unfreiheit , der Intoleranz hineinführen . ' Alle

Mahnungen und Warnungen Ivaren ver -

gebcns : die Mehrheit besteht auf der Gesetz -
Werbung des Schandciitwurfes , der bestimmt
ist , nicht die Republik zu schützen, denn die

i republikanische Staatsforni ist höchstens be -
! droht von einigen der Koalitionsparteien

selbst , sondern die Verlegenheiten , in welche
die Regierung dieses Staates geraten ist . durch
Polizei und Gendarmerie , durch Kerker und

Unterdrückung zu beseitigen .
Es war ein Tag der Schmach für das

Parlament , dessen Boden wieder einmal , wie

schon wiederholt früher , besudelt ivurde durch
die Verletzung der Immunität der Abgeord -
neten , durch die Ausübung der Gewalt , durch
das Eingreifen der Polizei , durch das gewalt -

»same Hinausschleppen von Abgeordneten aus

dem Saale . Schon das äußerliche Bild , das

die Räume des Hauses boten , hätte allen Pa -
trioten die Schamröte ins Gesicht treiben müs-
jcn . Vor den Eingangstüren zum Parlaments -
jaale stand in dichten Reihen die Parlaments -
wache , ans den Augenblick harrend , da ihnen
der tschechische sozialdemokratische Präsident
des Hauses den Wink zum Eingreifen geben
werde . Und in verschiedenen Räumen des Hauses
waren starke Abteilungen uniformierter Wach -
Mannschaften bereit , jeden Ausbruch des Volks -

Unwillens von außen her mit den zum Sym¬
bol der tschechoslowakischen Demokratie erhöbe -

neu Pendrels zu besänftigen . Als es gleich
zu Beginn der Sitzung zu stürmischen Szenen
kam . ließ denn auch der wackere Präsident nicht
lange auf das Zeichen zum Eingreifen der Po¬
lizei warten . Ein Abgeordneter um den an -

deren wurde mit Brachialgewalt aus den Blin¬

ken gerissen und buchstäblich lniiausgescbleifk .
i

Ein Schauspiel , aufwühlend , empörend und

J schmerzlich zugleich .
' Auch die Koalitionsparicicn hat der

gestrige Tag mir schwerster Schmach beladen .

Was sie gestern ins Werk setzten , das ivar der

Ausdruck der Tatsache , daß sie am Ende ihres
Lateins angelangt sind und daß sie kein an -

deres Mittel zur Aufrcchtcrhaltung ihrer Herr

schaft mehr zu finden vermögen , als die Eta

Pliening der nackten Gewalt . Das Schutzgesetz
soll der Rettungsanker sein , der sie vor der

Flut des steigenden Volksunwissens noch für
eine Zeitlang retten soll . Wie töricht , zu glau
den , daß Gewaltmittel geeignet sind , die poli -
tische und soziale Entwicklung aufzuhalten !
Sie . deren Beteuerungen stets dahin gingen ,
daß der tschechoslowakische Staat entösterrei -
chert iverden müsse , vermögen ihr einziges Heil
heute nurmehr darin zu erblicken , daß sie aus
der Rüstkammer des dunkelsten österreichischen
Vormärz die Requisiten der Polizeischikanen
und - Bedrückungen hervorholen .

Am schmachvollsten war der gestrige Tag
aber für die tschechischen Sozialdemokraten ,
welche am Zustandekommen dieses Gesetzes die

Hauptschuld trifft , denn ohne sie hätte cS die
Reaktion niemals wagen können , auch nur den
Gedanken eines solchen Unterdrückuiigsgcsetzes
zu hegen . Ter Glaube derjenigen , weiche hoff¬
ten , es werde doch möglich sein , diese Partei ,
die einstmals mutig und ehrenvoll an der
Seite der übrigen Arbeiterparteien den Kampf
für die Arbeiterschaft führte , »och im letzten
Augenblick zur Einkehr zu bewegen , wurde

, schmerzlich enttäuscht . Gestern hat der von
ihnen designierte Präsident des Abgeordneten¬
hauses das Arrangement der gewaltsamen
Durchpeitschung der Vorlage mit einer Um -
ficht und Skrupellosigkeit besorgt , welche den

j Neid des alten Freiherrn von Chlumetzky der
einst der reaktionärste der Präsidenten des
österreichischen Neichsratcs war , erweckt hätte .
Und sie, die Komparserie , klatschte bei jedem
neuerlichen gewaltsamen Vorgehen gegen die
Opposition begeistert Beifall . Als Herr Maly -
petr , der Minister des Innern , seine öligen
und widrigen Redensarten über Demokratie
— wem dreht sich dabei nicht der Magen um !
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— vortrug und eben das Schutzgesetz als den

Hort der Republik und der Demokratie pries ,
da applaudierten die tschechischen Sozialdemo -
lichten wie besessen , lind jedesmal , so oft ein

Abgeordneter von der Parlaments »,achc aus

dein Saale getragen wurde , waren sie es . von

derc » höhnisch lächelnden Gesichtern man die

Zufriedenheit darüber ablesen konnte . Sie sind
wahrhaftig heute die sicherste Schuptnippe der

kapitalistische » Reaktion im tschechoslowakischen
Staate geworden . Von den Grundsätzen des

Sozialismus —• von der Demokratie gar nicht

zu reden — mußten sie immer mehr und inebr ! antwortung

abweichen , je hartnäckiger sie ihre Koalition » -

Politik betrieben , die sie immer mehr von der

Gemeinschaft mit der tschechischen Arbeiter¬

schaft loslöste . G * ist bei ihnen , wie ein Red¬

ner in der Debatte treffend bemerkte : je wem -

ger Wähler , desto mehr PendrekS . Die einzige
Hoffnung dieser sich noch immer sozialistisch
nennenden Partei ist die . Hoffnung auf die

Unterdrückung und womöglich Ausmcrzuüg
aller ihnen unbequemen Konkurrenzpcirteien .

Die deutschten Sozialdemokraten und mit

ihnen sowohl die deutschbürgerlichen Parteien
wie die slowakische Volksparlei , haben bei der

Verhandlung de- - Schutzgesetzes die einzig

mögliche latlii gewählt , die für sie auch schon
bei der Verhandlung im Verfassungsausschusse
bestimmend war . Die haben jede Auseinander .

setzung über das Gesetz , die eine Auseinander - ,

OCXXXXXXXtSOOOOtXCOCOOOOOaXJCCCOOOOOOOOOOamtOOOCOOOCOCXXXXXXXXX ^

Das Schutzgesetz im Abgeordnetenhause .
Ertlärungen der oppositionellen Parteien . —Exodus . — Polizei im Parlament .

Tische , einige benützen Pfeifen

setzmig mit der Gewalt bedeuict hätte , abge -
lehnt und habe » . nach Abgabe von Protest -

erklärungen den Beratungssaak verlassen . Von

vornherein war es unzweifelhaft , daß es der

Mehrheit mit Hille der Parlamcntswache und

Polizeigeschäftsordnung gelinge » müsie . die

Ueiitc des Gesetzes in Sicherheit zu bringen .
Durch den Abzug der Opposition wurden die

Koalitionsparteien vor der ganzen Öffentlich¬
keit isoliert . Es mußte gezeigt werden , daß

das Gesetz lediglich ein Werk dieser Parteien

ist und daß daher die volle Schwere der Per -

an seiner Beschlußfassung sie

trifft . Was vom ersten Augenblick unzweifel -
hast schien , ivird in wenigen Tagen Tatsache

geworden sei ». Das Gesetz zum Schutze der

Republik wird in Geltung treten . Aber mit

dem Tage seines Jnslebentretens ivird der

Kampf gegen das Scknnachgesetz erst reckt be¬

ginnen . Dieser Kampf mußte auf parlamenta -
rischeiii Boden inii erneut Siege seiner Vor -

fechtcr enden , die ernsthaft glauben , die Pro -
blenic dieses Staates endgültig durch die Auf

richtung der Polizcigewalt gelöst z,l haben . Es

ivird anders kommen , als man es sich erhofft .
Weder der Btsreiungskampf der unterdrückten

Rationen in diesem Staate , noch der Kampf
der Arbeiterschaft um ihre soziale und poli -
tische Befreiung wird in diesem Gesetze auf die

Dauer ein . Hemmnis finden können .

Wieder einmal gab es gestern im Abge -
ordneienhauje eine bewegte Sitzung . Die Kom -

muilisten hatten entgegen ihrer in den Zeitun -
gen und anch durch Schmeral in seiner auf der

Sophieninsel gehaltenen Rede angekündigten
lakiik diese geändert und die schärfste Obstruk¬
tion durchgeführt : vermutlich wollten sie hie -
durch die anderen oppositionelle » Parteien » nd

die Mehrheit überraschen .
Selbstverständlich haben die Abgeordneten

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiter »

partes an der im Pcrfassungsausschuß bei Be

ginn der Beratungen des Schutzgesetzes finge
ichlagencn Taktik festgehalten : Sie verließen
nach Abgabe einer Erklärung des Abgeordne¬
ten Genossen Dr . Czech , die die Leser an der

Spitze des Blattes finden , den Sitzungssaal .
Auch die übrigen onpositionellen Parteien vor -

ließen nach Abgabe von - Erklärungen den Be -

ratnngssaal .
Bedauerliche nno die Würde des Paria -

» icnis herabsetzende Szenen blieben dein Hause
leider nicht erspart : KominiinistischcAbgeordnele
wurden von der Parlamcntswache aus dem

Saale geschleift . Der dicht besetzten Galerie ,
auf der übrigens zahlreiche Geheimpolizisten
saßen , wie auii ) in den Kellergeschossen des

Hauses Polizisten versteckt waren , wurde so
ein Bild ijawchosloivnlischer Demokratie ge -
boten .

Räch dein Auszug der Opposition tagte
das R n in pfpa r lainenl weiter . Es be -

steht die Absicht , nach ein ll . br die Abstimmung
vorzunehmen und das Schutzgesetz pünktlich als

Geburtstagsgeschenk zu präsentieren .

Während der Sitzung verbreitete sich in

den Couloirs das Gerücht , daß vier tschechische
nationalsozialistische Abgeordnete kDr . Bar

> o ä c l . Dr . V r d e n s k y . L a n d a -

Z t >) ch . D r a r l i sich entschlossen haben , die

Koalitionsdisziplin zu brechen und gegen das

Gesetz zu stimmen . Tatsächlich haben die ge -
nannten vier Abgeordnete » in den späte »
Nachtstunden noch V! Abänderungsanträgc ge -
stcsit , die auch die llnterschrisien der Kominu »

nisten tragen . Der morgen zusainmentretende

fratio Diskussion ist , berufen , profanieren dielt
dotckwürdigeu Worte . Die Zukuirft werde zeigen ,
daß sich das Gesetz gegen niemanden richte , der es

mit der Republik gut meint . Es sei eine Er -

fi n du ng (! ) , daß da « Gesotz gegen die Arbeiter¬

schaft oder die nationalen Minderheiten gerichtet
ist . Im CK- gentril , cS sei der erste Schritt zur

7. Mär , 1923 .

Abstimmung S Maschinerie verwandelt

worve .
Abg. Slavicek ktschcch . Sozialist ) lnißbikligt

im Rainen seines Klubs die Ausführungen Dr .

VtirtoSeks . Damit Ivar die SpezialdebaUe bcen ^

dct ttitd es wurde zur Abstümnuilg geschritten .
Nach Mitternacht kam es während der Ab -

stinmmng zu neuerliche » Krawallen .

AlS die kommunistischen Anträge abgelehnt Im -

den , schlaget , die . Kommt,niste » mit den Druck¬

sachen auf die Tische , ziehen die Schubladen aus

den Pickten und veranstalten ein Pnlideckelkoiw
zert . Der Lärm dauert geraun,e Zeit an , wie¬

derum ertönen Pfiffe , schließlich verlasset , die

Kommunisten unter Protesten fett gegen das

Schutzgesetz den Saal . Die Abstimmung dauert

modernen Regelung des allgemeinen Strafrech
tes .

Der erste Tebattcnredner ist Llbg . Rouöek

( . Kontmunist ) . Er protestiert gegen die Pertveir -

dnng der Polizei int Abgeordnetenhause und wird

vom Präsidenten im Verlause seiner Ausführung
wiederholt zur Ordnung gerufen . Wahrend

seiner Rede erscheinen die Abgeordneten aller

oppositionellen Parteien in dem Saal .

Abg . Wen . Dr . Czech gibt die an anderer um Wb ein Uhr »achte noch an .

Stelle des Blattes wiedergegeben « Erklärug ab . —

die wiederholt von der stürmischen Zustimmung
unserer Genossen begleitet wird . Als Abg . Gen .
Dr . Czech die Vorlag « als Schandgesetz bezelch -

net , wird er zur Ordnung gerufen , was den l a « -

testen Protest unserer Genossen weckt .

Abg. Kecpek ( Bund der Landwirte ) . Ter

Bund der Landwirte , dir deutsche
N a t i o n a l P a r t c i, die deutsche ch r i st »

lich - soziale VolkSPartei ^ und die

deutsch - demokratische Freiheits -
Partei geben ihrer Ueberzeugung Ausdruck ,

daß die vorliegenden Gesetzentwürfe die voll -

ständige Entlarvung der Demokratie in diesem
Staate bedeuten . Sie haben den Zweck jede

der Regierung unerwünschte Aeußerung zu vor -

folgen , sie richten sich gegen die Gesinnung der

Staatsbürger und sind nichts anderes alb die

Verkleidung des Terrors einer bestimmen Politi¬
schen Staateauffassung in die Form eines par -

laiiteiitarisch zustande gekommenen Gesetzes . Sic

,n

lascktz' i , auf die
und Trompeten .

Präsident Tomaock lautet wiederholt und
fordert Ruhe . Der Lärm hör , nicht ans . Tie

Kommunisten rufen : „ Schreibt Neuivahlrn aus !
Schande dem Pcrsekutionsgcsetz ! " Ordnungsrufe
erfolge » durch den Präsidenten , der Berichterstat -
icr des verfassungsrechtliche » Ausschusses Abg .
Dr . Medvecky diktiert im größten Lärm , in
den , seine Worte völlig untergehen , seinen Be¬
rich , den Stettogra ( che ». Präsident Torna ick

schließt die Abgeordneten Ta n s si k, B l a 2 c f,
Mikul ! c c k und Hake » auf die Tauer von
acht Sitzungen ans und fordert sie gleichzeitig
auf . den Saal zu, verlasse ». Da diese der Auf¬
forderung nicht Folge leiste », beauftrag ! der Prä¬
siden , den Ordner Abg . Mabata mit even¬
tueller Verwendung der Parlameniswache seine

Entscheidung durchzusetzen und schließt zu dicsen ,
Zwecke die Sitzung um - Uhr 35 Minuten .

Während der Unterbrechung begeben sich die
Ordner zu den ausgeschlossene ! . Abgeordnet « ,
und fordern sie auf . sich zu entfernen . Plötzlich
erscheim auch die Parlc » ne „ ls >,mci ) e im Saal
und führt die Abg . Blatte ? » nd Haken hinaus .
Die andern zwei ausgeschlossenen Abgeordnete
Taussit und Mikuliöck bleiben ans ihren
Plätzen sitzen . Um 3 Uhr lü Minuten eröffnet
der Präsident Tomaöek wiederum die - Sitzung
und teilt mit , daß sich die Abg. Koutich und
Touiil den Ordnern widersetzt und dadurch dazu
beigetragen l >abeii . daß die Attegeschlosienet , auf
ihren Plätzen verharrte » . Nach dieser Erklärung
entsteh , wiederum ans den Bänken der Komm »
nisten großer Lärm . Die Abgeordneten schlagen
auf die Pulte , es ertönt ein durchdringendes
Pfeifen und anch der Klang einer Glocke . Präsi¬
dent TomaSel fordert die O- rdner auf , durch Ei »

setznng der Parlamvnislvachc die Ausschließung
der beiden l - . tztgenaiinien Abgeordneien durckqu -
setzen und unterbricht um 3 Uhr 20 Minuten
wiederum die Sitzung .

Die Parlamente » * ,che schreitet ein und
trägt alle ausgeschlossenen Abgeordneten ans
den , Saal , worauf die Konminnistcn den Saal

! verlassen .
Um 3 Uhr 23 Minuten eröffnet der Vor - -

sitzende To in a Sek die nnterbrochenc Sitzung .
I Er erklärt , daß er vor der Unterbrechung die
j Abgeordneten Tanssik , & aken , PI , fit llöka

und Blaüe ! auf acht Sitzungen ausgeschlossen

Inland .
Mit dem Gummiknüppel .

Da « beliebte Instrument , mit dem wir uns

unseren , gestrigen Leitartikel beschäftigten ,
saust , wie wir sagten , auf jeden nieder : nicht
nur auf den Straßcndemonstrante » , der gcgei ,
das Schutzgesetz ausmarschiert , sondern auch ans
die Presse , die eS wagt , auszusprechen ,
was i st. Dort führt ihn in plumper Form der

kommandierte Wachmann , hier etwas zarter und

schlanker der Zensor . Kaum mar er bei der Stelle

angelangt , Ivo in unserem Aufsatz von der „ n n -

verschämtesten Unterdrückung d e r

Preßfreiheit " die Rede ist . als er sich schon
seiner Aufgabe erinnerte und sie sogleich \ \ a\ \ 3
gründlich löste , indem er ratzekahl alles beseitigte ,
was die Regierung des tschechoslowakischen Staa -
teß nicht sonderlich schmeichelhaft und sympathisch
hätte berühren können . Hätten wir unseren Lesern
gesagt , daß nntcr den Prager Demonstranten ,

! gegen die die Polizei ihre Attacke ritt , sich lauter
'

wohlgenährte , ausreichend beschäftigte und glän -
j zcnd bezahlte Arbeiter befanden , wäre der Zensor
, einverstanden . Hätten wir werter erzählt , daß wir
; im steiften , fortschrittlichsten Staate Europas
: leben , in den , kein Hauch an das alte Oesterreich
- erinnert , so hätte » ivir die Gnade dcö Staats - -
- cmwaltcs gefunden . Und hätten wir damit ge -

schlösse », daß wir mit der Regierung und der

beteiligt ist . ES wäre wahrlich ein erheben - ! Haltung ihrer sieben sozialistischen Mitglieder

sind die Frucht und Folge der gewaltsamen Eni -

stehnng dieses Staates , welcher sich lediglich auf

die Gclvalt sei per Bajonette stützen kann und

genötigt ist , seinen Bftand durch eine Schee ? -
ke n s he r rs chas t zu verteidige ». Zur Kenn -

Zeichnung des geschichtlichen Verlaufes der Demo¬
kratie in diesen , Staate genügt ein Pergleich der

Wirklichkeit mit den hochtönenden Phrasen , Ivelckw
die heutigen Machthaber im alten Oesterreich und

auch später zun , besten gegeben haben und an
denen auch der jetzige Präsident insbesondere
durch seine Kundgebung vom 18 . Oktober 1913

N. \ k . ( »iMMiiiivtinuviivv . IUI » m \ i " » 1 w in » iijjv »i ,ur . ' ) | k ii

Vollzllgsausschilß der Pauei dürste die ge - ! hat , weil sie die Perhai,dränge » störten und die

nannten Abgeordneten ausschließen . Die :' ,alil >

der Abgeordneten der nationalsozialistischen
Partei , die gegen das Gesetz stimmen wollten ,

betrug ursprünglich sieben — auch der Abge¬
ordnete David befand sich darunter — aber

unter der Ansschlußdrohung des Vollzugsaus -
schusses fielen drei Abgeordnete von der Oppo -
sition in der Partei ad . Nach Rtitternacht trat

der Klub der tschechischen Rationalsozialtstcn
zu einer Sitzung zusammen und schloß die

vier oppositionellen A b g e o r d -

» c t e n a u s .

19 t. Sitzung . Präsidetlt To,na sei eröff¬
ne , die Sitzung um i.' Uhr 15 Minuten nachmit¬
tags . Die Bänke der deutschen Parteien und der
slowakischen Volksparleiler sind leer , während
die Koalit - ionSParteien und die Kennnmsilten voll
zahlig anwesend sind . Während

Abg . K o n t n y » nd To » ?. i l, weil sie sich der
Durchführung der Entscheidung des Präsidenten
widersetzten . Die Koalition ge >, chmig t sodann
die Ausschließung der genannten sechs Abgeord
ncien . Der Berichterstatter des versassilngsrecht -
lichcn Ausschusses Abg . Dr . Medbecky setzt
sein Referat fort . Abg. Dr . Maionsek be¬
richte , über daS OZesctz betreffend den Staats -

gerichtshof . Wach diesen , ergreist das Wort

zu einer

. Regier,ingöcrklänrng

der Zicitucrtvclcv des Ministerpräsidenten . In¬
nenminister MaitzPetr . Er sagt , daß ein
bloßer Blick in die anderen allen und neuen
Staaten zur Erkenntnis genüge , daß bei uns
nichts geschieht , was anderslvo nicht als selbst -
verständlich schon längst durchgeführt ist . Der
Minister bezeichnet die Strafgesetze der allen
Monarchie als bei weitem strenger und die Ne -

gierung sei auch überzeugt , daß die Grundsätze

der Zuschriften herrsch , Ruhe , sobald aber Präsi¬
dent Tomaset erklärt , daß in die Verliatzd -
lung des Schutzgesetzes eingegangen werde , er -
tont von den Bänken der Konnministen Lärm .
" Hcmba " . und „ Psni " Rufe werde » laut , die
Abgeordneten haue » mit de » - Fäusten und Afteid -

der Verlesung ! der echten ( ! ) und wahren (!) Demokra -
t i e durch das Gesetz nicht verletzt wurden .

Allerdings lege die Demokratie für erhöhte bür
gcrlichc Rechte anch erhöhte bürgerliche Pflichten
auf . Diejenigen , die die staatliche Administrative
und das ösfeittliche Leben zerstöre ! , wollen und
sich hiebe , ans die tiefste Wahrheit , daß Demo - -

des Schauspiel , wem , der Demokrat , Cthi -
kcr und Humanist als Präsident dieses Staates

seinen Namen unter dieses Todesurteil der
Demokratie setzen sollte .

ES folgen Erklärungen des Abg. Volok fiir
die slowakische Volkspartei , des Abg . Szentivantzi
für die magyarischen Ehnstlichsozialeu und des

Abg. Patzel für die deutschen Nationalsozialisten .
Hieraus verlassen die Abgeordneten der oppo -

sitionellen Parteien unter heftigen Protcstrufen
gegen das Schuhgesetz den Saal .

In der werteren Sitzung des R n n, p f -

Parlamente ? sprach Abg . Klein stschechischcr
niiabhängigcr Sozialdemokrat ) , der erklärt , daß
seine Partei g e g e n s>,s Gesetz stimmen werde .

Abg. Rllcoch (tschechischer Gewerbeparteiler ) weist
darauf hin , daß e? sich bei dieser Vorlage nicht
um ein Gesetz zun , Schutze der Republik , sondern

zum Sckpitze der Koalition handelt . Nachdem »och
die Abg . Vurian ( Kommunist ) und Dr . Patesbl
itsckpchisckier Sozialist ) gasprochcn lxilten , wnrdc
die Sitzung um 7 Uhr 39 Min . unterbrochen .

Abg . Dr . Kranial - tRationaldemolr - at ) er -

klärt , daß es sich bei dem Gesetze nicht eine

Aktion gegen , die Arbeiterbewegung handle , aber

daß der Staat nicht dulden könne , daß eine „sana .
tische und unwahre Agitation " die Arbeiter

dazu benutze , staatsfemdlick *- Toten zu begehen .
Abg . Dr . Meißner ( tschech . Sozialdemokrat )

ltesaßt sich muer anderem auch mit der Haltung
der deutschet, Sozialdemokraten und sagt , daß ein
Beweis für den U„ ernst der Kritik der Vorlage
der Umstand sei , daß der „ Sozialdemokrat " die

Vorlage »ich , so veröffentlicht habe , loie sie aus
den Ansschiißb . ' vatungen hervorgegangen sei . Der
R- edner Polemisiert sodann goge », die Konunu -
nisten » nd erklärte , daß es dir Pflicht der tsche
chifthcn Sozialdemokraten sei, den cutschlossenen
Willen zu zeigen , hinter dem , Ivo f ü r sie sich
entschieden haben , fest zu stehen und die

Verantwortung hiefiir zu tragen .
Abg. Dr . Pnnovic (tschech. Agrarier ) bezeich¬

net die Vorlage als ein Abwehrmittel gegen
die inneren Feinde des Staates : er setzt
sich dafür ein , daß das Gesetz »ich , auf dem Pa¬
pier bteibe , sondern auch in die Tat » in -
gesetzt werde .

Abg. T- r . Barwsek ltschech . Sozialist ) erklärt ,
im Namen der Minderheit seines Klubs zu spre¬
chen . Die Minderheit wolle für die Mehrzahl der

Paragraphen des Schutzgesetzes stimmen , es gebe
aber Bestimmimgen in dem Gesetz, denen sie als
Sozialisten grundsätzlich nicht zu st im -
inen können . Abg. Dr . Vartosck begründete
hierauf die eingebrachten Abänderimgsanträge ,
wobei er von seinem Kl,tl > wiederholt durch Zu -
rufe unterbrochen wurde . Er crllärtr , daß er zu
den M c t h o d e ivelche im Abgeordnetenhailö
eingerissen sind, nicht schweigen könne .
Gewöhnlich werde am Schlüsse der Session ein
wichtiges Gefetz verhandelt und zur Abstimmung
komme e » nach einan , gamtägigen „ nd ganznäch -
tigen Verhandelst , wenn cme Arbeit der Godau -
leu nicht mehr möglich sei. Ein Oligarchen -
regime sei eingerissen , denn taisächlich cnt -
scheide über die Gesetzwerdung ein kleiner Kreis
von Politikern , ivelche sich das Recht a n m a -
ß e n. die Mitglieder des Klubs zur Abstimmung
z „ d , r i g i e r e » . Ata, , könne nicht dulden , daß
die Funktion eines Abgeordneten in ein « bloße

vollauf einverstanden sind , so hätte uns - als die
Verkündet der lauteren Wahrheit , der Blaustift -
knüppel verschont und der Zensor hätte uns viel -

leicht gar etwas von seinen Lorbeeren abgegeben ,
ans denen er mit so reinem Gewissen schläft , wenn
er nicht gerade konfisziert . So aber haben wir

gelogen , was wir schuldbewußt bekennen und be

reuen . Wir hatten auch zu wenig berücksichtigt ,
daß gerade gestern das Gericht über die Misse ' äter
begann , w,s uns doch hätte veranlassen sollen ,

wenigstens an diesem Tage wahrheitsgemäß zu
sagen , daß in diese », Staate von seiner Geburts -
stunde an noch niemals ettvaS geschah , tvas uns

mißfiel . Nun hat der Zensor getan , was wir ver -

säumte »: ein großer weißer Fleck predigt allen ,
dir da guten Willens und , eindringlich die Liebe

der goldenen , sonnigen Freiheit , zu der wun¬
derbaren Demokratie in der Tschechoslowakei .

Auch da » „Ccffc Slovo " gegen die Prager
Polizei . DaS . Hauptorgan der tscitechoslowakischcu
! ) tatioi,alsozialislen wendet sich ähnlich wie das

„ Pravo Lidu " gegen das Vorgehen der Präger
Polizei a » , Sonntage . Es schreibt : „ Nach dem

sonntägigen kommunistischen Meeting ist die Pra
ger Polizei gegen die Demonstranten in einer Art

eingeschritten , mit der man durchaus nicht über .
einstimmen kann . Diese Kundgebungen Ivarcn "
nicht von solcher Art , daß sie die Not

wendigkeit umfangreicher Vorbereitungen und

theatralischer Maßnahme » rechtfertigt , die den

Kommunisten eher nützen als schaden können : wir

glauben , das ; die Instruktionen der Polizcidirek -
tion diesen , Ziele nicht dienen . ES ist übrigen ?
interessant , daß die Polizeivrgcinc unvergleichlich
Nteniger Energie anwandte ! , als eS sich um das

Einschreiten gegen die weiß roten Angreifer auf
die Prager Redaktionen handelte . " Vis das

Schutzgesetz verwirklicht sein ivird , wird das „ Pra
vo Lidn " und daS „t ' eskü Slvvo " öfter zu klagen
haben !

Kindersürsorge und nationalistische Hetze .
Man sollte meinen , das ; auch der verbissenste

Chauvinist , wofern er ein Rcstchen Menschlichkeit
betyahrt ft », vor Einem haltmachen müßte :
vor dem Elend deö K indes , vor den , Hunger und
der nackten Not der Kleinsten . Was nicht einen

Stein stall eines Herzens in der Brust hat , freut

sich unwillkürlich , sobald jemand dem erbarm » ,,as -

wurdiqc » Kinderelcnd z » steuern versucht — für
die „ N a r od n i L i st h " aber bietet aus der von
reiner Menschlichkeit eingegebenen Entschluß ,
4500 Kinder ans dem R Ii h r l a n d in die

Tschechoslowakei in Pflege zu nehmen , den
Anlas ; zur nationalistische » Hetze . Viertausend -
sü, » hundert Knaben und Mädchen sollen dem Völ -
kcrstreit ciitriickl , sollen ans einem Land ohne Le¬
bensmittel in friedlichere Verhältnisse gerettet
werden , sollen Menschen sein dürfen , loährcnb
in ihren , Lande Haß und . Hader loben . Die . . Na-
rvdn ' l Listtz " lüge » daS i » den wahrhaft tenilischcu
Plan um , schwachbe such teil deutschen
S ch u l c n n, ehr S ch js l e r zuznsnhrcn und die
Regierung so zu zwingen , diese Schulen nicht aus -
zulöse ». Das sagt nicht etwa ein Aiterpolitikcr
am Biertisch in Pfcräiti - , sondern ein Redakteur
des HauptblaileS der Llationaldemokraten , und
der kc >, n t doch das treffliche „ kleine Schul -
gesctz " . Und dvrt steht ausdrücklich , daß für den
Bestand von Schulklassen nur lieimatberechtigle
Kinder , ober nicht ortsfremde mitzählen , alle 4500
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R uhrkinde v ,z u \ a m in e n tünitcn also
anch nicht eine c i n s i n ? 3 ch it 1 f [ n j ( e
vor der ?l n slös » n a b e >v >i l> r c ». Ebenso
windig schaut cd mit der Beschuldigung nitJ , das ;
in die so „gestillten " deutsche » 3ch » le » tschechische
Kinder gelockt iverde » solle » — denn wofür gibls
die llebcrwachung der Schnlerlisten durch die

Ortöschnlrälo n » d die Zloangszuiveisniig jedes
Kindes , - das des Tschechen tnnis irgenbtvie vcrdnch .
tig ist, in tschechische Schulen ? Tos alles

wissen die „ Narodni Listh " natürlich ganz gc -

na » , aber sie wissen auch, das ; die meisten ihrer
Lehrer es nicht wissen , und im Vertrauen dar -

aus erzählen sie ihre wüsten Schauermärchen mit

frecher Stirne . Das tun dieselbe » „ Narodni
Listh ", die für den Transport der Wrangeltrup -
pc », beileibe also keiner unpolitische » „Kinder " ,
in die Tschechosloivat ' ci eintraten , die hier russische
reaktionäre Studenten mit Emphase bcarüßen , ja .
um ihr „ gutes Herz " zu zeigen , verweisen sie aus
das uns viel näher liegende Elend in Karpatho -
rnszland . Das ; doch für diese wackeren Söhne vom
Stamme Ehauvins Vis Mitglied immer erst be -

ginnt , tuen » cS sich hetzerisch ausbeuten lässt !
Käme es auf die „ Narodni Listh " an , durften alle

Hungernden in Karpaihornßlaud verrecken , das
Blatt hat für sie noch keinen Finger gerührt . Nur
e-Z sie aber demagogisch brauchen kann , weint c-Z
erbärmliche Krokodilstränen . Es gibt eben nicht ?,
tvaö jedes wahre Gefühl so sicher absterben und
statt dessen die Luge cinporlvachsen lässt , wie der
Nationalismus .

Hochverrat , Hochverrat . . . Ter Olmübcr
„ Pozor " berichtet über eine neue Hochverratsäf »
färe . Ter Obmann eines dcutschnatioualen Bcr «
bandcL , ein Staatsbeamter , sei verhaftet ivorden
und nach weiteren Schuldigen iverde gefahndet .
Auch ein Abgeordneter , der in der Republik und
im Ausland gegen den Bestand der Tscbcchisiowa »
kei gearbeitet haben soll , sei in der Affäre ver »
wickelt .

Eine lehrreiche Wahl . Tic W a h l c n in die

Gemeindevertretung von Krinetz , die Sonntag
stattfanden , weisen folgendes Ergebnis auf : die
Handels - und Gewerbepartci 156 Stimmen ( 5
Mandate ) , die republikanische Partei des flachen
Landes und der kleinen Landwirte 87 Stimmen
13 Mandate ) , die kommunistische Partei 142 Stim¬
men ( 4 M andat c) , die freie Wählcrvereinigimg
84 Stimme » ( 3 Mandate ) . Bolkspartci tit ! Stim -
mcn ( 2 Mandate ) , tschechische sozialistische Partei
53 Stimmen (I Mandat ) . Im Jahre 1010 war
das Wahlergebnis folgendermaßen : tschechische
soziallzcnivlratischc Partei 219 Stimmen l7 Nlan -

date ) , die Handels - und Gewerbepartei 128 Stim -
iitcu (1 Mandate ) , republikanische Partei des

flachen Landes 33 Stimmen l3 Mandate ) , die

fortschrittlich unabhängige Wählervcreiniguiig 35

Stimme » ( 2 Mandate ) und die tschcchichische
sozialistische Partei 35 Stimme » ( 2 Mandate ) . —

Tiefes Wahlergebnis ist für die tschechische Sozial¬
demokratie einfach konsternierend . Zuletzt noch die

stärkste Partei , wurde sie bei den sonntägigen Ren -

Wahlen b uch st ä b l i ch anfacricbc n. Sie

rettete kei » einziges Mandat , ja nit einmal eine

einzige tschechische Arbeiterstimme .

„ Dem kleinen Manne muh geholfen werden ! "

Tiefes Stichwort der Ehristlichsozialen , dessent¬
wegen sie im allen Oesterreich so viel Spott und

Hohn einstecken mußten , dieses Schlagwort , das

man nicht gut aussprechen kann , ohne daß sich
dabei die Lachmuskeln krampfe », wird von der

Warnsdorfer „Bolls ? ,citnng " wiederum hervor¬
geholt und ganz ernsthaft zitiert , um noch einmal
einem letzten Jloßscnf ' cr zur Rettung des Klein -

gcwcrbcs durch die ctiristlich „soziale " „ Bolls " -
Partei Gehör zu verschaffen . Tie Bildung der

Deutschen Gewerbepartci hat bei den Christlich -
soziale » Unmut und Entrüstung hervorgerufen ,
denn sie können nicht ertragen , daß durch diese
Partciengriindnilg die dcutschbür ' erliche Einigkeit
an einer der letzten ganzen Stellen auch noch ein
Loch erholten bat . Tabci ist es selbstredend von

untergeordneter Bedeutung , baß die Christlichso -
Halen an die Gewerbepartci ein paar lumvige tan -
send Wähler verlieren . Aber um Christi wil -
(eil , werden die Gewerbetreibenden , die „ wahren
Glaubens " sind , ermahnt , doch bei jener Partei
ni verbleiben , der sie „olleS zu danken " b " bcn und
sich ja nicht der Gewerbepartci anzuschließen , die
eine — „Klassenpartei " ist . So wie in den Neun -
ligcrjahrcn des vorigen Jahrhunderts stürze » die
Parteien der Spießer auch jetzt wieder alle her -
bei , »in „ den kleinen Mann zu retten " und tun
w, als ob sie es nicht wüßten , daß durch alle ihre

Rettungsversuche dem Manne nicht geholfen wer
den kann .

Berbnt eines KöMMmistenloniresies
in ? sln .

. Köln , 5. März . (Tsch. P. ) Wie die „Soziali -
nilchc Republik " meldet , wurde dem Geschäfts -
stihrer dcr kviiiinunistische » Partei Deutschlands ,
O rtsgruppe Köln , durch den Polizeipräsidenten

cr Weisung des englischen
c i n bt F v c t s bc ( c q t c t tc n der von der

toiiiinuiiistischeil Partei Teutschlands für den >7.

. " G, ' 5' geplante Arbeiterkongreß in . Köln ,
' »cht stattfinden dürfe .

Die TuriWhrung des Napolis -
Vertrags durch Na ' ien .

. Belgrad , ö. März . ( AR. ) Di - Eva -
Oiierungdcrdritte nadriatischen Zone
geht gemäß der Konvention über die Durchführung
de » Vertrages von Rapallo ohne Zwischenfälle
nach dem vorher bestimmten Plane vor sich.

ßunos KWmN « im Reichstag .
Berlin , 6. März . ( Eigenbericht . ) Vor stark besetztem Hanse gab heute dcr Reichs «

lanzlcr seine Erklärungen über die Ruhrbeschung ab . Tic Rede brachte nicht die er -
warteten Sensationen , insbesondere vermißte man die Vorschläge der deutschen Regierung zur
Beilegung dcö Konfliktes . Ter Kanzler kennzeichnete die Maßnahmen , die man gegen
Teutschland angewandt hat und die allem Rechte Hohn sprechen . Er vccrwies ans die Not -

wcndiglcit der Zusammenarbeit der beiden Völker . Weiter stellte ex fest, daß
keine dcr S i g n a t u r m ä ch t c einen Finger gerührt habe , um den Bruch des Fricdenöver -
trngeS zu verhindern . Das Vorgehen der Franzosen habe sich ganz anders gestaltet , als Po in -
rare es aiigetüiidigt habe . Sodann besprach der Reichskanzler an der Hand von statistischem
Material die 11 cbcrgriffc der Truppen , die Mißhandlungen dcr Zivilbc «
v 'ö l k c r n n g und die bekannte » Vorsällc in einzelnen Städten . Die Well könne nun urteilt «,
Ivo Recht und Unrecht liege . Im weiteren Verlause dcr Rede stellte Dr . Enno fest , daß Frank -

leisten . Ter Abwehrktimpf sei nicht von der Regierung befohlen , er gebe vom Volke selbst ans
und werde erst in dcr Stunde dcr Befreiung enden . Tann beionte dcr Kanzler , das ; Teutschland
bis zur Grenze dcr Leistungsfähigkeit gegangen sei. Tcntschkand habe ans dcr Pariser Kon -

scrcnz Vorschläge nntcrbrcilcn wolle » , doch sei der deutsche Vertreter ans Betreiben Fnmk -
reiche , nicht vorgelassen ivorden . Tie deutsche Wirtschast hätte damals hinler der Regierung gc -
standen und den Boischlänen so eine feste Grundlage gegeben . T c n t s ch l a n d w o l l c d e n

Frieden und die Versöhnung der Völker , Fr a n k r e i ch ( volle Unheil und Friedlosig -
kcit . Wenn sich ein Weg öffnen Iverde , würde Teutschland vcrbandcln . Er klage nicht an ,
sonder » stelle nur Test und appelliere a » das ci - zenc Volk . Teutschland müsse solang «: ausharren ,
bis auch das französilche Volk einsehen ( verde , daß man ein waffenloses Volk nicht mit Waffen -
gcwalt unlcrjochcn könne .

Zwischen Teutschnationalcn und Kommunisten kam es während der Rede zu Zwischen -
fällen , da sie sich gegenseitig Verrat vorwarfen . Sonst erntete die Rede allseits Beifall . Fehl -
tcn auch die positiven Vorschläge , so hielt sie silh doch von Provokationen fern und stellte

Teutschlands Verhandlnngöbercilsthaft nuf gnn d der Anerkennung seiner Gleichberechtigung
fest .

Tic Tcbattc soll an einem Tage beendet werden . Für die Sozialdemokraten wird Genosse
Tr . Tav cd sprechen , da er ans dem besetzte » Gebiet stammt . Ter Reichstag wird bis
IG. März nnnnterbrochcn tagen .

Frankreichs FsedemüM m ZMWM .
ErÄlWng des AerjMer Vertrages . — Sicherheiten . - Lssiv . img

des Ssargebietes . — AusUaltUftg Englands .

London , t!. März . ( Tsch. P. ) Der Pariserigcvicics bereits jetztgeregelt werden

Berichtet st a t t c r der „ Times " schreibt , er

erfahre von amtlicher französischer Seite , daß die

Ereignisse zu einer Aendernng dcr ursprünglichen
Ziele Poincarös führen könnten . Für den Augen ,
vliik sehe es noch nicht so aus , als ob die

Regierung die von eins ! ustreichen
K r c i s e n vertretenen endgültige » Fordern » -
gen ( »itcrstnve , die folgcndermaste » zusammen
gefaßt ( verde » könnten :

1. Nach dcr Besetzung des Ruhrgebietes muß
dcr Bersaillcr B c r l r a g, dcr stets als n n -

z u l ä n g l i ch angesehen wurde , ergänzt oder gar

ersetzt werden durch ein neues diplomatisches In¬
strument .

2. In diesem Abkommen müsse nicht nur

das Problem der Reparativ n e », so »-
dem auch das Problem dcr S i ch e r h c i t g «-

regelt werden und das Abkommen müsse in die -

ser Hinsicht zu Maßnahmen ermächtigen , zu denen

dcr augenbliltliche Vertrag keine Befugnis crtcifc .

3. Auster den Schritten zur Sicherstellung der

französischen Grenzen müssen Fragen ( vie die des

kürzlich erschienenen Regimes d e S Saar .

Ar Streit um sie lsel ° t . m ° 5 , ° li - n. N « N SAs » » ÄttS
Paris , G. März . In der gestrigen Sitzung heit gelenkt worden . Ein Mitglied der Ar -

de>5 Äuöschlisses für iHcgclung Der ciutcri fan i»jbciiCTj >ovt <5t fragte , ob Der britische oci -

schC Ii Besatz » ngSkosten war es nicht mög - j treter in dcr Kommission Anweisung bekomme ,

lich , die widersprechenden Vorschläge in Einklang gegen ein »»gesetzliches Vorgehen zu protc

zu bringen . Wie verlautet , sollen die Ameri - Zticre » . Mac Neil ! antwortete : , ; ch kann

' kaner ' verlangt haben , das ; , wenn in den ! nicht sagen , ob er Anweisung bekomme » wird

und nicht erst nach einer Volksabstimmung .
4. Dieses Abkommen soll zwischen

F r a n k r e i ch niid Deutschland a b g c-

s ci; l o ss c n ( Verden und Italien und B e U

gicn sollen ihm z u st i m m e n. Großbritannien
( verde nicht zu den Berhaiioltingen zugezogen , aber
es werde ihm gestattet , jofern es dies wünsche , zu
einem späteren Zeitpunkte zu unterschreiben .

Dein Tiniestcrichtcrstaltcr zufolge kann

wenig Zweifel herrschen , daß , wen » es tatsächlich
zu Verhandlungen kommt , Frankreich von

ncncm Forderungeu unterbreiten wird ,

die im Jahre 1010 nicht gewährt wurden .

Nach Ansicht des Berichterstatters wird es not -

wendig sein , sorgfällig zu erivägen , welches die

H a l t ii ii g r o ß b r i t a » nie n sein solle .
Denn bei dieser Friedenskonferenz hänge von

Englands Anwesenheit oder Abwesenheit nicht
mehr und nicht weniger ab , als die künftige
Gruppierung d t r europäischen N a «

tionen und der Charakter des französisch deut -

scheu Friedend .

Kassen der RcparatiouSkommissioii nichts mehr
sei um die Forderungen der Amerikaner zu er -

stillen , auf die an die verschiedenen Alliierten ge-

machten Zahlungen wieder R ü «i z » h l u n g e n

erfolgen müßten . Dieser Standpunkt einer Revi¬

sion des m Angi' jl . !>-!> aufgestellten 4

lungsplanes wurde von sämtlichen vier

vertretenen M ächte n ibo - lshm » „ o von s r a n-

z v s i s ch e r Seile der B o r s ch l a g ^ gcinachi ,
Amerika möchte sich durch Liquidierung

oder nicht ,
n a n ; c n

Sinclair fragte , oh die O r d o n-

der interalliierte » Rhein -

de » t s h ii > en > — st r i er t e iider
deren Wert auf 300 Millionen Dollar geschätzt
wird , bezahlt machen . Ter amerikanische
Delegierte crllöit «' , seine Regierung fühle sich
nicht berechtigt zu eine : dirartigen KonsP

dicrultg . Da gestern
aesnnden iverden kon

Samstag voriiiittag soctgejetzt

landkomMission , denen der vritisckic Ver

treter nicht zugestimmt habe , in der britr -

s ch e » Z o ii e des besetzte » Gebietes gültig
seien . Mae N c i ll antwortete bejahend .
Berkeley fragte , o b die Regierung von der

britischen Botschaft in Berlin oder ans einer an -

deren Onellc irgend eine Information l ?abe , wo -

nach die de n t s ch c Regier n ng an den A b-

G >i t e r b r n ch dcr d i P l o in a t i s ch e n B c z i c h n n -

gcn zu Frankreich deute . Bonar Law ver -

ii c i ii I e diese Frage . Lambert fragte , o b

Deutschland irgendwie mitgeteilt habe , daß

s die von Bonar Law vorgeschlagene
ob

zan -
Frage

in Verbindung gestanden hätten . Bonar Law ant .

- » eine . ' derartigen Moilpv - es die von ^ onar r a iv v o rge , a; i a g r n

keine BeihaiidluiigSgrimdlagc ^ Reparativ » S s u m in e o » n c h m e «' der ,

i' : c, sollen die Verhandlungen die Deutsche » bei der Pariser Konferenz im Ich

soctw . jetzt w- rdc » . « er mit der britischen Regierung über diese Fra >

Die Ahezn ! and ! omm>«sjon nach eng -

Wim Ausiallung verlrkgsbMjg !

London , 5. März . Im II n t e r h a u s e fragte
Charles B uxto n, ob die interalliierte Olhc in -

l a n ds k o in in is s i o n in dem jüngst von de »

Franzosen besetzten Gebiet Gerichtsbarkeit
ausübe und , wenn dies dcr Fall sei, ans Grund

welcher Bestimmung des Bersaillcr Friedensver¬
trages oder des ilthcinlandsabkommcns . Mae

Neill antwortete : Auf Anordnung der französi -
scheu und belgische » Regierung besetzten französi -
sche Truppen am 25 . Fcber die zwischen den

Brückenköpfen Mainz , Koblenz und Köln liegen -
den Gcländestreifen und die Rheinlandkommission
erklärte hierauf , dieses Gebiet stände unter ihrer
Autorität , aber dcr britische Kommissär nahm an

dieser Entschließung nicht teil und lehnte auch jede
Verantwortung ab . Die britische Regierung ist
dcr Meinung , daß auf Grund keiner Bestimmung
des Vertrages von Versailles oder des Rheinlands -
abkomnienö die Rheinlandskommission de » An -

jpruch erheben kann , ihre Gerichtsbarkeit über

tvortete verneinend .

Weitere Mollusca .

Berlin , G. März . (Tsch. P. ) Blättermeldiin -

gen ans Elberfeld zufolge sind die Franzosen ge¬
stern früh nach Kronen borg und dann »ach
Remscheid marschiert . Bon dort ging die

Spitze am Nochmittage weiter nach Wipper -
f ü r t h vor .

Berlin . 6. März . ( Eigenbericht . ) Unser Dort -

munder und unser Duisburger Parteiblatt wur¬

den ans eine Woche eingestellt . In H e r n e wurde

die größte und bestgebautc Volksschule besetzt .
Ebenso wurde das den Gewerkschaften gehörende
VolkL ha us beseht und teilweise zerstört .
Das französisch « Militär ans den militarisierten
Strecken trägt zum Teil geraubte deutsche Eisen -
bahnerunisormcn , damit die Bevölkerung und die

Berichterstatter irrcacsnhrt werden .

Miinster , G. März . ( Wolfs . ) Die Trnppcn -

bewegungen im Räume südlich Elberfeld dauern ion .

Wippersürth ist heute morgens durch französische Ka¬

vallerie beseht Ivorden .

verurteilt wurde !
Eine Warnung vor Llusnahmogesehen

und AuSnalzmsgerichtcn .
Von Friedrich Austerlitz ( Wien ) .

Bon dem Prozeß vor dem Laiidwchrdivisions -
gericht , dcr mit dcr Bcrurtcilung dcr Abgcord -
nctcn Karl Kramarsch und Alois Raschiii zum
Tode durch den Strang endete , ist in der Ocffent -
liäzkeit eigentlich nie etwas bekannt geworden ,
lieber die Verhandlung selbst durste natürlich
nicht ein Wort berichtet werden , auch irgendeine
Besprechung des Nrtciles war ganz unmöglich .
Alan mußte sich auf die offiziellen Mitteilungen ,
beschränken , die natürlich außerordentlich spärlich
( im ganzen Verlans « des Prozesses bis zur Ein

lieferuiig in die Militärstrafanstalt im ganze »
zwei ) und ganz kurz waren . Jeder Versuch, dazu
ein kritisches Wort zu sagen , war vergeblich . Nach
dcr Amnestie aber , die auch diesen Verurteilten
den Kerker öffnete , kam der Umsturz ; damit toar
aber das Interesse an allem , tvas ihm voraus -

gegangen , so ziemlich ausgelöscht . Und die von
den Militärgerichten Verurteilten hatten später
wenig 5sntcresic daran , die Barbareien dieser
Verurteilungen aufzubetten ; vielleicht eher das

gegenteilige : denn während es im alten Oester -
reich die Todesstrafe eintrug , . Hochverräter zu sein ,
so erschien in dcr neuen Tschechoslowakei der Hoch -
verrat an Oesterreich als höchste tschechoslowakische
Tugend . Also hatte natürlich niemand ein Inter¬
esse daran , zu beweisen , daß das k. k. Militär -

gericht ihn zu Unrecht verurteilt hatte , weil ein

solcher Beweis doch als dcr Beweis hätte gedeutet
werden können , daß man kein Hochverräter gc -
Wesen sei und es auch nicht sein wollte . Tic Ver¬

urteilung zum Tode im alten Oesterreich erlitten

zu haben , war ja dcr höchste Ruhmestitel ; Ivarniu

ihn also mit dem Erweise mindern , daß die Ver -

urtcilung der infamste Rcchtsbrnch gewesen ist ?
Nur so ist es zu erklären , warum die von diesem
Urteil Betroffenen es unterlassen habe » , die ' Nie -

dcrtracht dieses Prozesses und dieser Verurteilung
darzutun , die ein bewußter Justizmord auch da >

nach geblieben ist, » achdeni cS fein tschechischer
Mensch mehr verhehlen mußte , ein „. Hochverräter "
gewesen zu sein , und gar nicht wenige mit einem

Hochverrate paradieren , an den sie in dcr kaiser -
lichcn Zeit auch nicht im Traume gedacht haben .

Und doch sollte dcr Prozeß schon aus rein

juristischen Gründen vor der Vergessenheit E' -

wahrt bleiben . Den » er war in jedem Betracht
ein Unikum . Schon äußerlich , wir glauben nicht,
daß es jemals einen pvlitiscizen Prozeß gegeben ,
der so lange gedauert hat . Ohne die Vorunter -

suchnng , die ja auch ein halbes Jahr tvährt »,
dauerte die Hauptverhandlung sechs Mo -

nate ; vom >>. Dezember 1315 bis g. Juni llllti .

Wobl nie hat ein politischer Prozeß soviel Zeit
in Anspruch genommen . Das Urteil ist in D ruck

erschienen . Es füllt nicht weniger als (144. Seiten

größten Formates ; ist also ein sehr dickes B inli !

Die Anklage konnte nur wegn Tinge » ingebmcht
werden , die nach dem 28 . Juli begangen wurden ,
denn nur für Handlungen nach diesem Datum
war das Militärgericht kompetent ; das Urteil bc

ginnt aber die Schilderung der hochverräterischen
Tätigkeit dcr Angeklagten mit dem Jahre 1823 !

Nachdem sich die Weltgeschichte als Weltgericht
bewährt hat , ist natürlich auch das Urteil eines

Divisionsgerichtes erledigt : als Beweis , wie eine

Illsitz entarten und was aus politischen
Paragraphen eines Strafgesetzes
alles h c r a n S i n t e r p r e t i c r t werden
k a tt n, sollte dieses Militarnrteil vor dem Ver -

gessen behütet werden .

Aber weil jetzt diejenigen , die » nier solcher
Justiz gelitten , in dcr eigenen Republik ein Straf

gesctz begründen wollen , das j e d c Ausschreitung
der Rechtssprechung ermöglichen würde , muß er

zählt ivorden , warum Raschin i » Wien zum Tode

verurteilt wurde . Ein Urteil kann silh mit der

Phrase natürlich nicht begnügen : tvcil er ein

„Hochverräter " war , muß vielmehr sage », wie und

wodurch dcr Mann den Hochverrat begangen ,

desscntwillcn es ihn zum Tode verurteilt . Es

klingt nun einfach absviidcrlich , ist aber die volle

Wahrheit , daß das Urteil für den Hochverrat Ra -

schins auch nicht die allcrkleiiiste Tatsache ins

Treffen zu führen vermag ; man erkennt das schon
daraus , das von den 344 Seiten der Begründung
auf Raschin nicht mehr als vierzehn entfallen .
Und da liest man : „ Es geht ans den gesamten
Ausführungen von selbst hervor , daß die Stellung
des Dr . Raschin in der slawischen Bewegung ge¬
genüber jener des Dr . Krainarjch weit zurücktritt ;
seine Anteilnahme liegt mehr ans lvirtslhastlichem
und finanziellem Gebiete als ans reinpvlitischcm .
Er arbeitete aus dem Gebiete dcr inneren Soli -

darisieriiug " : tvas alles wohl lein Beweis für
Hochverrat ist. Nun kommt das Betveismaterial :
Ter Bericht über eine Red«' , die 31«lschin in einer

Wiihlervcrsammlung in Nusle am 22 . ' November

1911 gehalten hatte , ein weiterer über eine Rede

in Kuttenberg am 8. Dezember 1911 , beide na -

türlich landläufige jungtschechischc , politische Die¬

ben ; dann ein Artikel von Dias«!»» in den „ Rar .
Listh " vom 23 . Okiober ( 314 über die Teckung
dcr Kriegskosten , der eine Polemik gegen die Au -

sichten Steinwcndcr ' s war ; dann einige wenige
Briefe RaschinS an Krainarjch von August und
Sevtcmber 1314 , von denen selbst das Urleil mit

Bedauern zugeben muß , daß in ihnen nichts
„Hochverräterisches " enthalten ist ( „ wie alle

Briefe Ziafchins , so halten sich auch diese ziemlich
vorsichtig , immerhin ist zu entnehmen , wie Ra¬

schin im Interesse dcr inneren Solidarisiernng
die Verbindung mit anderen Gruppen des tsch ?-
chischen Volles aufrechthält und den Dr . Kra -



Seile i .

marsch laufend informiert " ) : das ist olles , buch¬
stäblich alles , was das Urteil über Raschiu ?
„Hochverrat " zn fassen bat . Taft Raschiii „ nach
außen persönlich nicht anfgelreten ist ", „ an de »

auswärtigen Angelegenheiten uninillelbar nicht
beteiligt war " , miiß auch das Urteil zugeben : wo -
durch habe also Raschiu den . Hochverrat begangen ,
für de » ihn dar Militärgericht zum Tode verur -
teilte ?

Hier nun sollten die behenden Macher des

Gesetzes zun » Schutze der Reaktion in der Tsche¬
choslowakei tvohl aufpassen . Raschiu wird nichts
anderes zur Last gelegt , denn anderes war gar
nicht vorhanden , als sein Verhältnis zn den „ Rar .
Lisch ": „abgesehen von seiner Betätigung in Ver -

sannnlnngen als Redner und gelegentlich in

eigenen Artikeln in den „ Rar . Lisch ", beruhte
seine Hanptbetätiaung in seinein Verhältnisse zn
den „ Rar . Lischt seit Erwerbung der Zeitung
durch die Partei " , »Ild sein Hochverrat und sein
Verbrechen gegen die Kriegsmacht besteht darin ,

„ dag Raschiu nicht einschritt ", dag er „ dein Trei¬
ben der „ Rar . Lisch " nicht entgegentrat " . Sem
Urteil ist es nämlich nicht zweifelhaft , „ dag nicht

blog einzelne Notizen strafbaren Inhaltes und ,
sonder » dag das ganze Zeitungsu iter -
» e 1) nt e ii iii den Kreis jener Unteriiehinnngen
fallt , die deutliche und unverkennbare Handlungen
im Sinne des § 58 Tt . - G. sind " . Worin bestand
nun Raschiiis individueller Anteil an diesem hoch¬
verräterischem Zeitnngsnnternehinen ?

Zu dessen Artikeln und Notizen über die
K r i e g s a u l e i h e ! lind da stellt das Urteil

folgende Sähe an die Spitze :

Jede , selbst eine fachmännische und wissen
schastliche Kritik an einer Kriegsanleihe ist

staatsfeindlich , und objektiv und subjektiv zwei -
selloS geeignet , den Tatbestand des Verbrechens

gegen die Kriegsmacht des Staates zu bilden
und ebenso die Ziele des Hochverrates zu för
dem . Aber auch eine Unterlassung der

,Förderung der Si riegsanleihe stellt ob¬

jektiv den Tatbestand des Verbrechens gegen die

Kriegsmacht de » Staates ( worauf Todesstrafe
steht ! i dar .

Vei solcher Auffassung ist es natürlich nicht
Überraschend , dag das militärische Auöiiahms -
gerichl geradezu in jedem Wort Hochverrat wit
terte . Ein paar Beispiele sollen noch gegeben wer¬
den . Raschi » schrieb einen Artikel über Mino
loritun und Handelsbilanz ( am »>. November , die

erste . Uric ^anleihe wurde aber erst am 17. No¬
vember ausgelegt > und schlägt darin vor , „ daß das

Verwaltung ? und Bilanzjahr durch eine kaiser -
liche Verordnung um ein Zahl verlängert wird ,
so dag man sin l ' Jl I und 11( 15 auf einmal dilan

zieren würde " . Wie interpretiert das Militär¬
gericht diesen ( übrigens ganz sachgemäßen ) Vor

schlag ? „ ^ nrch Entfall der Bilanz soll ein tve -

iiiger klarer Einbiiet in die Verinögensbcstände
herbeigeführt , ebenso auch mangels dieser bllanz -
»läßige » Klarheit die Beteilignng an der Kriegs
anleihe unterbunden werden ! " Eine ' Notiz beginnt
mit folgenden Worten : „ DaS Interesse wegen
günstiger Vlaziernng unserer heimatlichen Kriegs¬
anleihe l ä ß i nicht » a ch. " Dazu sagt das Ur¬
teil : „ Tag das Ziiterejje wegen günstiger Plazie -
iliiig der Anleihe nichl nachläßt , bejagt in ver -

st est ( er F o r m. dag man sich bemnyen mußte ,
die Anleihe an Mann zu bringen . " In einem Ar .
likel über da - lgesa »»ergeb »is der ersten Anleihe
heißt es : „Gestern verstrich die SubjkriplionSsrist
für nilsere Kriegsanleihe . Tie Sub -

jkription selbst halte . . . einen geradezu aus -

gezeichneten Erfolg und überstieg
alle Er >v a r t u n g e it . linse r R c i ch hat
auch diese Kriegs Prüfung höchst ehrenvoll
vestanden , und n n f c r Erfolg reiht sich gleich -
wenig an die Ergebnisse der . Kriegsanleihe in

Teutschland . " Wozu da » Urteil bemerkt : „ Dein
Artikel ist deutlich die Genugtuung anzumerken ,
daß die ZeUi ) »n»gsfnst abgelaufen ist . " . . . Genug
der Beispiele , denn man steht dem Urteile schon
aus den Grund : das Militärgericht hat Raschiu
zum Tode verurteilt , weil er die „ Rar . Lisch " nicht
zur patriotischen Propaganda für die Kriegs¬
anleihe angetrieben Halle . Tas also war sein
lwchverräterischcs Unternehmen . . . .

Warum wir das alles erzählen ? Ganz selbst¬
verständlich soll dein toten Rsschin nicht der

ginnende Wunsch , der ihn erfüllt Hai , bestritten
werden : daß Oesterreich i » dem Kriege besiegt
werde , um Raum fiir de » selbständigen Ische -
chenstaal zu schaffen . Aber das ändert nichts
daran , daß seine Verurteilung nicht durch den
Schauen einer Tatsache begründet mar , daß das
Todesurteil wider ihn , in der Begründung ein

beispielloses Muster von Unterstellung und Ver -

drehnng . eine der großen juristische » Infamie »
war , mit denen sich eine untergehende Herrschaft
allerzeii und allerorten befleckt hat . An diesem
Urteil sieht man , was aus politischen Par . igra
pheu herailsdestilliert , ivas in sie hineingelegt
iverden kann ; ivenn die Hochverratsparagraphe
einntal losgelassen werden , dann ist eben kein
Halt mehr . Teehalb warnt das altösterreichische
Excmpel jede Nation , seinen Spuren zn folgen .
Matt wird antworten : die tschechische Nation
wird keinen P r e in i n g er , der die Anklage
braute , und feine » V c u t e l f ch m i c d , der das
Urteil sornittlierle , haben ; in den Händen ihrer
Berus - und Staatsrichler ist die Gerechtigkeit in
liester Hut . Wer mag für alle lebenden und kom -
inenden Richter die Bürgschaft übernehmen ? Im
Wesen der politischen Justiz liegt eS, besondere
Senate hervorzubringen , deren Ehrgeiz es ist ,
Tatbestände zn konstruieren , und deren Speziali -
tat es wird , mit Interpretationen zu brillieren .
Und es ist ja schon heute das Verhängnis der
Tschechoslowakei , daß sie in ganzen Ratio
" e U " o rweg „ Hochveräter "

sieht , und
« i « Gesetz zum Schuhe der Repitblik gegen diese »
Vorrat richten will . Die Republik , die ihr

Unser Kampf gegen das Schutzgesetz.
Magenoersammlangen in Böhme » , Mähren und Schlesien .

Gemäß dem Beschlüsse des ReichSaiisfchnf •

fes nnserer Partei fanden — wie wir bereits

gestern meldeten —, . im ganze » Gebiete dieses
Staates Protestversanunlilnae » gegen das Gese »
zum Schuhe der Republik statt . Tie Versa » » » -

luiigen , die überall einen iingeheiireii ' Besuch
auswiesen , erregten die Besorgnis der Behörde » '
denn diese hatten in vielen Orten ein ungeheures
Gendarmerieaufgebot zusammengezogen , weil sie
die Sicherheit des Staates gefährdet sahen . Tie

Versammlungen verliefen jedoch überall in voll

ster Ruhe und Ordnung . Im nachstehenden brin¬

gen mir einen Auszug aus den Berichten , die uns
über diese Versammlungen zugekommen sind .

Nvrdwcstböhmcii .

Im Bezirke T e p f i h gab es Versammlungen
in Neudörfel , Wciskirchlih , Probstau , Tcplitz ,

Pyhanken , Eichwald , Goolike , Graupen . Sclial

lau , Onikau , Ratsch , Znckinantel , Koste » , Turn

und Sellenz . Im ' Bezirke Dnx fanden Protest
versanniilungeil gegen das Gesetz zu »! Schutze der

Republik am Samstag und Sonntag in den Or¬
te » Ullersdorf . Loosch, Ladowih . Ja »egg , Schnitz ,
Hegeholi , Liptitz , Nendorf- Herrlich , Haan , Ossegg ,
Maria Ratschitz . Sobnisan und Riesenberg statt ,
die durchwegs einen guten Besuch aufzuweisen
hatten . In all den Versammlungen wurde die

vorgeschlagene Protest Entschließung einstimmig
angenommen . Tie Versammelten stimmten den

Ausführungen der Redner zu , die das Schutz
geseh als ein Machwerk der Reaktion zur Be¬

kämpfung der Arbeiterklasse bezeichneten , lieber

Genossen Schweichhardt zollte , daß sie mit den

Gelben nichts zn tun haben will . — In Böh¬
misch - . K a m n i h fand die Proiestversanimlmig
bereits am Donnerstag statt . Dem Referat des

Tr . Emil Strauß folgte stürmischer Beifall . —

Die Versammlung in Haida , in der gleichfalls
Genosse 2 ch w eichhard > ipracb , war von

mehr als vierhundert Personen besucht .

Ostbiihmcn .

Iii ! Brau na « er Gebiete hatte unsere
Partei Protestversamliingeii in Halbstadt , Brau

it . in und Weckelsdorf einberufe », in denen Abg .
Genosse S chäfe r aus Reichenberg das Üieserat
erstattete . Die einmütige Annahme der Resolu¬
tion i » allen drei Vrsautmlnugen bewies , daß
die deutsche Arbeiiersehaft auch iiit Bvaniianer
Gebiete den Abwehrkatnps unserer Partei gut¬
heißt . — Eine Protestversaminlung gegen das

Sckiuhgeseh fand ferner am Montag in Lands -
krön statt .

Nordniähren .
In M ä hrisch Schönberg sollten am

Sonntag drei Proteswersanunlungen stattfinden .
Die komnninistische Versaiiimlniig an » Markt - s
platze , die im Verein mit Elmstlichsozialen und

Nationalsozialisten von den proletarischen Par¬
teien NordmähreiiS " eiitdernfe » wurde , verbot die

Behörde . Es wurde auch ein starkes Ausgebot vo »
Gendarmerie in der Stadl zusammengezogen , um
jedenfalls die Versammlung der tschechischen Rci -
twnaldemokraten für das Gesetz entsprechend

all kam ekementar zum Ausdruck , daß nur die >schützen zn können . Da nun die Kommunisten
vollständige Ablehnung dieses Gesetzentwurfes die j » nd ihre „proletarischen " Bundesgenossen sich
richtige Antwort ans die unerhörten Angriffe der keine » Saal besorgten , so fand nur die von u »
Koalitionsregierung sei . Die Brüx er Bezirks -
oraaiiisatio » hatte fünf Versammlniige » einbe

rnfen . Im Bezirke Komotan fanden Massen -
hast besuchte Versaiiimlttiige » in Komolau , Ober -
dorf , Nendorf , Pritschapl , Podersam , Postelberg
lind in noch einigen Orlen statt . Der ' Besuch war

auch hier ungeheuer . Im B i I » n c x Bezirk fa »
den a>m Sanis tag und Sonitlag a ch t z c l> »
Ve r s a »> ni lnng e » stati , die auch in einige »
Orten von tschechischen Sozialdemokraten besucht
tvareu . Es zeigte sich, daß ganze Teile der tsche-
chischen Arbeiterschaft die Politik ihrer sozialde
mokraiischen Führer nicht billigen » nd deren

schmachvolles Versagen richtig ciir, »scheinen ver¬
stehe ». — Die von der Bezirksorganisation
OberleuteilLdors einberufenen acht Ver

sammlitiigen wiesen einen starken Besuch auf ;
die Referate wurden überall mit Beisall anfge -
noiiiiiie ».

Ävrdbiilz »«»ei » .

In T e t sch e n sprach am Sonntag Abg .
Genosse G r ii u z n e r , bei dessen Kritik des Vor -

gehens der tschechischen Sozialdemokraten es zu
Lärmszenen kam und Pfuirufe ertönten . — In
der Versammlung in Benfe n, in der Abg. Ge
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Die A beitslosigkeit in Deutichiand
wächst .

Berlin , Ii . März . ( Eigenbericht . ) Die Entwirf
lung des ArbeitSmartteS hat sich iveiler bedeutend
verschlechtert . Die Zahl der iinterstützungsbedürs
tigen Arbeitslosen ist von 80 . 000 auf 114 . 001 ) gc
stiegen .

5er deutsche «otschaper gestorben .
München , l!. ' März . ( Wolfs . ) Heule nachts starb

i » der chirurgischen Klinik der deutsche V o t s ch a f.
ter in Varls Dr . Mayer . Bei einen » vor
fünf Tagen vorgenommenen Probeschnilt konnte nur
die lliiiiiöglichkeit einer Operation festgestellt werden .
Der Kranke starb a » allgemeiner Schwäche .

Die Ardeiter Frankreichs gegen
die Negierung .

Die deutsche Völkerbundliga in der Tscheche
slowakischen Repitblik teilt mit : Der in Paris
tagende 17. Kongreß der „ C o n f e d e r a t i o n
g e n e r a l du t r a v a i l " hat den Antrag
ihres Generalsekretärs I o u h a u x , die Frage
der Reparationen zwecks friedlicher Lösung
dieser Angelegenheit an den Völker b n n d
zu verweisen , mit 1305 gegen zwanzig Stimme »
bei sechs Stini »ienenthal »»igeii a ii g e n o m.
m e ii .

Ministerkrise in Boien .
Krakau , 6. Mär, . Ans Grund von Insormn .

tionen seines Warschauer politische » Berichterstatter »
bestätigt der hiesige „ Uiiryer " die Rechlich , über die
erwartete Kabinettsdemission .

feter Partei einberufene DemonstralioitSver »
sannnlttng statt , in der auch ungefähr dreihundert
Kommunisten und Nationalsozialisten erschienen .
DaS Referat erstattete Abg. Genosse Hacken
verg . der in seinem Schlußworte dann aus die
Einwendungen der Kommunisten und eines j
Christlichsozialen antwortete und die Politik die
sei Parteien einer vernichtenden Kritik unterzog .

In St er ii borg sprach in einer äußerst
stärk besuchten Protestvevsamliing nnler stürini
schein Beifall Senator lyenoss . ' Polo ch ans
Brün » .

Ostmährei » .

Die Bezirksorganisation N e u t i t s ch e i »
hatte Versaininlungeit i » Neutitschei », Fulnek ,
Deutsch Iasnik , Kunewatd , Sedlnitz , Senstleben
und ' Botenwald einberufen , die alle glänzend be¬

sucht waren .

Schlesien .
In den Protestversammluiigen in Jägern

dorf . Freudenihal . Würbenthal , Karlsihal , .Sil¬
lersdorf Kammer . Engelsberg Lichtewerden .
Klein - Meran . Liebenihal » nd Iahannesthal gab
die versammelte ' Arbeilersckiaft ihren Unwillen

»vsse Sch w e i cti h a rd i sprach , versuchie ein f und ihre Entrüstung über das Schutzgesetz ln » d

Nationalsozialist für ' eine allnationale „ Notge -
'

memschast " Stimmung zn inachen . Die inassen -
Haft erschienene Arbeiterschaft bezeugie jedoch
durch den Beifall , den sie dein Schlußworte des

Dasein einer Revolution verdankt , macht mit die

fem Gesetze der Revolution den Pro
e ß! Aber die tscheckiische » Demokraten sollten

alle diese Militärprozesse während des Krieges
gerade jetzt sorgfältig studiere »: um keine Gesetze
zu bewilligen , die die junge Republik » » vermeid
(ich in das Geleise der krepierenden Monarchie
treiben .

Die sächsische Sozialdemokratie
zur Resimmgskise .

Von unser », Dresdener Mitarbeiter .

Da nach den Beschlüssen vorausgegangener
Landesparteitage vor einer Regierungsumbildung
mit bürgerlichen Parteien ein Landesparteitag zn
befragen ist , beschäftigte sich die Sozialdemokratie
Sachsens am 4. März auf einer nach Dresden ein -
berufenen Landesversaiiunlnng mit der Regie -
rnngskrise . Vorher wurden mit den Koinmniii -
sie » und mit den Demokraten Verhandlungen ge -
pslogen , unter welchen Bedingungen beide even¬
tuell in eine Regierung einzutreten bereit wären .
Die Verhandlungen mit den Kommunisten , die
wiederholte Phasen mit Forderungen und Gegen -
sorderniigen aufwiesen , endeten mit dem positiven
Verlangen der Kommunisten , gemeinsam durch
Sozialdemokratie » nd Koiiimnniste » einen Ve -
triebsrätekongreß einzuberufen , der die Regie

und bezeugte ihre Entschlossenheit , im Kampfe
gegen die Reaktion , die jetzt in diesem Staate

mächtig an der Arbeit ist . hinter ihrer Führer -
schaft bis zum siegreichen Ende auszuharren .

i ecano « « » «

werlschaften sich weigerten , an dem Betriebsräte -

longresse mitzuwirken , sei eine neue Situation ge-
schassen , die weitere Verhandlungen voraussetzte .
Sollte der Räte - Kongreß Wider Erwarten sich ge
gen die Einsetzung von Exekulivorganen und die

Bewaffnung der Arbeiter ausspreche », so würden
die Kommunisten in die Regierung nick » eintre

teil , jedoch der Sozialdemokratie gestatten , eine

Minderheitsregierung zn bilden .
Die die Einberiisnng des Rätekongresses die

Ausschaltung der politische » Parteien und ihre
Ersetzung durch »npolinsche Organe bedeutet ,

lehnten die LandtagSsraktion und die Parteileitung
Sachsens diese Forderung ab . Letztere betrachtete
die Verhandlungen mit den Kommunisten als ge
scheitert und empfahl dem Parteitag , sowohl eine

Landtagsauslösung , als auch die Einberufung
eines Rätekongresses abzulehnen und mit den De
molraten die ' Bildung der Regierung vorzuueh -
meu . Die Demokraten hatten das von der sozial -
demokratischen Fraktion aufgestellte Regierungs¬
programm als Berhaudlungsgrundlage akzeptiert
» nd ihre Bedingungen zu den vorliegenden Csesct
zesvorlage » bekanntgegeben .

In der Landesversaniinluug la »i allgemein
der Wille zum Ausdruck , mit den Kommunisten
zu einer Einigung zn gelangen . Zu diesem Zwecke
wurde eine siebengliedrige Koiiiinissio » gewählt .
Abgelehnt wurde , auf die ( Gewerkschaften einzn
wirken , einen Rätekongrcß einzuberufen , desglei¬
chen der Landtagsaufkösuiig zuzustimmen . Die

rungsbikdullg vornehmen und das Regienuigs - - Gewerkschaften erklärten , daß sie die Einberufung
Programm aufstellen sollte . Zn diesem Programm
gehörte die Forderung , ein Exekutivorgaii durch
den Rätekongreß wählen zn lasse », das die Ver -
ivalliingsorgaiie der Regierung kontrollieren und
alle Gesetzesvorschläge vorberaten soll . Weiter
sollte die Bewaffnung der Arbeiterschaft vorge¬
nommen werden . Ausdrücklich wurde jedoch ver -
langt , daß sich die Sozialdemokratie bereit erklä -
ren müsse , die aus Urwahlcn hervorgegangenen
Betriebsräte für die Aufstellung eines solchen Pro -
grammes zu gewinne ». Ein Versuch , den Kon -
greß nur einzuberufen , um eine Ablehnung dieser
politischen Aktion durch die Betriebsräte herbei -
zuführen , würde die Kommunisten nötigen , jede
weitere Verhandlung abzulehnen . Falls die Ge -

eines Rätekongresses aufgrund gefaßter Beschlüsse
ablehnen müßten und daß sie in dein Verlangen
der Kommunisten nur den Versuch erblickten , den
politischen Kampf in die Gewerkschaften hineinzu¬
tragen » nd sie zu zerschlagen .

Es muß abgewartet werden , ob die erneut
aufzunehmenden Verhandlungen zu einem Ergeb -
uis führen und inwieweit die bürgerlichen Par -
teien , die bereits einen Antrag auf Auflösung des
Landtags gestellt haben , von diesem Antrage bis
zur Verständigung mit den Kommunisten absehen .
Kommt es zn keiner Verständigung mit den Kom -
inniiisteii , da » » wird ein anderer Weg als die
Koalition mit den Demokraten kam » möglich sein .

Ministerlrise in Englnnk .
London , 0. ' März . ( Havas . ) Illach Blätter

Meldungen liat der Minister sü : SanilätSwesen
Sir Arthur Griffith Bosca w e n, der bei
ErgäiizuiigSwahl eine Niederlage erlitten hatte ,
demissioniert .

Der Streit um KareUen .

Russische Warnungen an Finnland .

Moskau , ii . März . Der Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten überreichte dem
fimiländische » Gesandten Hackcetl ein ? . <oie .
worin gegen die Einmischnng des Völkerbundes
in die karelische Frage protestiert ivird . ach
dem Dorpater Ablommen b»>- . . Karelieu inen
intergrierenden Bestandteil de . so>> . etritssiscsen
Republik lind sollte Finnland den Völlerbnnd mit
der karelischen Frage beschäftigen , so würde dic - -
die rnssisch - sinnisthen Bezislnnigen beeinli . . >
»igen .

Die Arbeitsiosenunterltützliny
in ssugiand .

London , Ii. März . ( AR. ) Im il »>crliantc
wurde ge >tern abend » der cheseheiittvnrs ; »r U„ te >.
jiühung der Arbeitslosen und chewährnng von ' . irbeil
an dieselben in zweiter Lesung durchgenommen Ar »
beitSminisler Sir Moiitagn ' Barlow iprach seine Ve -
sriedigiiiig darüber ans . daß die Zahl der Arbeii ».
lose », obzwar sie »och immer eine riesige ist . in die , '

fem Jahre zurückzugehe » beginne , und . war i m
20 . 000 wöchentlich .

Tliges - RemUeiten .
„ Wir isotten ihre » N?ßii,r .

Ob sie uns auch zerbrechen ,
ii « beugen uns doch nicht ,
und eh' der Tag vergonge » ,
steh ' » wir krisch ausgerichl ' .

Von tausend Niederlagen
erhebe » wir unö frei
zu immer lühnerem Schlagen ,
i » immer sesl ' rer Reih ' .

Ob sie die Flamin ' ersticken ,
der Funke heiß sich regt ,
und über Nacht zum Himmel
die neue Flamme schlägt .

Und ob das Ziel , das hohe ,
entwichen scheint und fern ,
es kommt der Tag . der srohe ,
wir träne » nnseri » Stern .

Tie viegenwart mag trügen ,
die Zukunft bleibt uns Iren !
Ob Hoffnungen verfliegen ,
sie wachse » immer neu .

Anö nichts wird alle ? werde » ,
eh ' sie es noch gedacht !
Trotz ihrer Macht ' gebörde » ,
in i r spotten ihrer Macht .

Bald werden sie zerstiebe »
wie Gischt am Felsenstrand ,
schon winkt a » S Nebeltrübe »
das heiß ersehnte Sand .

ES gibi aus Erdenrunden
nichts , was unö zwingen kann :
kein Gist und leine Wunden ,
kein Tensel und kein Bann !

Karl Liebknecht .

Tie „ Bohemia " will nicht Ruhe geben . Herr
We inert von der „ Bohemia " fühlt sich oben -

auf : hat doch Direktor . Krämer , »in fichs wit
dem in Prag einflußreichen Biirgerblatt nicht zu
verderben , glatt zugegeben , daß er im Falle
Kraus alles geträumt hat , niip als bittere
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Wirklichkeit bleiben für ihn ttttt die 12000 ll s chen gibt es drei Säle , von denml einer de » Christ -

Strafgeld zurück , die er int Gcsolae der „ freund - lichso - . ialen . einer der Notionalpartei und der

schastlichcn Ratschläge " deS Herr » Weinert dem dritte den Kominilnisten pc^ört . Unsere Partei
Wiener Ensemble alS Abftandfnnune hat zahle » bat bisl,er ihre Vcrfammlunqcn in dem den Koni -

müssen . Das Zeugnis eines ManncS . der . nm munistcn gehörenden „ Volksheim " abgehalten .

sichS mit der Presse des zahlnnaslrästigcn Pnbli
kumS nicht zu verderben , auch befchwv ' en mürde ,

daß die Lust fest ist und das , das Wasser auf¬

wärts flicht , aibt dem in solchen Tina » , bcsckci -
denen Herrn Weinert den Mut , nen - rdings o - gcn
die „ letzte Nacht " zu stänkern . Also rückt er

in die „ Bohcmia " folgende Notiz ein :

Wie wir hören , sehen sich Karl Kraus mibe -

Zchntdc Kreise dasnr ein , das , „ Tic letzte Nacht "
im Deinberger Ztadttheatcr in denl -

scher oder tschechischer Sprache aufgeführt
werde . ES beißt , das , die tschechischen
Kreis « ' Ii - d - eW. P ' en Interesse haben .
Ata ? wir selbstverständlich finden .

Nun wissen wir zwar von der Absicht eine '

Ausführung am Weinberger Theater nichts . Wo

aber , fragen wir , gibt „ Tie letzte Nacht " den

Tschechien besonderen Grund , sich für sie ni inter -

cssicrcn , außer vielleicht den , die ganze Borniert¬

heit der Bohemiakämpen kennen zu lernen ? Tic

Kampagne des Herrn Weinert zeigte ja vom er¬

sten Augenblick an . daß er das 5 i ü ck n i ch t

kennt , mit der nur dem Nichtwissen eigenen —

sagen lvir — Kühnheit dichtet er ihm setzt ticke -

chenfrenndliche Tendenz an . Meint er vielleicht ,
daß wir ihm bei diesem Unternehmen ebenso den

„ guten Glauben " zubilligen werden wie bei der

ersten Erpressung des von GeschäftSsorgcn be¬

drängte Direktor Krämer ? Nein , und deshalb

nageln tvir den jüngsten Versuch einer neue » Hetze
sofort an , und weil wir gewohnt und , eine

Die Ttadikapelle spielte zwei Chorale . Bürger -
mcistcr Oleiiossc 3 ch los , nikcl hielt die Ge¬

dächtnisrede , in welcher er die Verhältnisse von
damals und von heute verglich und zu den ,

Schlüsse kam , daß es heute in diesem Staate noch

schlechter geworden sei als früher . Der Männer »

gefaiigvercin sang zum Schlüsse einen ergreifen -
den Trauerchoral , worauf die erhebende Feier ihr
Ende fand .

Eine internationale Kundgebung anläßlich
der TS. Wiederkehr des TagcS , an dem — am
11. Mär ; 1848 — i » der Versammlung sreihcit -
sicher Deutscher und Tschechen im St . Wenzels -
neide in Prag einmütig der Kamps gegen die da -

maligc Reaktion beschlossen tvnrde , findet Sanis

tag den ! 0. d. M. , veranstaltet vom „ Inlernatio

Ucbcr das Bauprojekt des Nengebäudes für das ( "c-

snndheitsmintstcrinm wird 11 Tage später endgültig
cnlschicdcn werde » . Mit dem Van dieser beiden Ge >
bände wird im August und September I. I . begon¬
nen ivcrden . Ucbcr das Pralckt der neuen llnivcrsi »
tätSgcbändc wurde in einer der lchtcn Sitzungen der
interministeriellen Kammisslo » bcrclts entschieden .
Auch dieses Ncngebände dürste schon im Sommer
l. I . in Angriff genommen werden .

Entsetzliches Unglück in den Eisenwerke » von

Zaböeh . In de » Witkowitzer EiscMverken in Zabkeb
a. d. Oder wurden vier Arbeiter durch slüs »
s i g c S Erz derart verbrüht , daß sie kurz »ach

Ucbcrfühning in da ? Krankenhaus starben . Tic

Verunglückten waren sämtlich Familienväter .

Bei der Arbeit verschüttet . In den Keramik -

schwarze Katze schlvarz zu nennen , erkläre » imr ^ ' W
1u erwecken , das der Bcjördcrnng des Via

den Verfasser der jüngsten Bohcmianotiz alS einen soll , ^urch d. e e Magnahme wollen d. e .

böswilligen Narre » , der a. . S krakle / Unkenntnis lbrÖC der Konkurrenz der Präger Bla

ie Kommunisten haben nun deshalb , weil ihnen
eine kleine Schuld nicht sofort bezahlt tvnrde , un¬

seren Genossen die Benützung des SaaleS bis ans
weiteres verweigert . — Die Tätigkeit der Frei -
waldaner Kommunisten für das Wohl der Arbei¬

terschaft erfährt die treffende Charakteristik durch
die Art und Weise , in der bei der Frciwaldauer
Bezirk - . ' ' -

'
n' . assc eine frei gewordene Stelle

durch Bezirkslrankenkasse beb : . ähenden
lominnniiilsckien Führer Zorn besetz, wurde .

Diese Stelle hatte früher einer unserer Genosse »
innc . Als nun die Stelle frei wurde , gab man
sie nicht einem Sozialdemokraten oder Kommuni -

sie », sondern dem Parteisekretär der na -
t i o n a l s o z i a l i st i s ch c n Partei . Da die Na -

tionalsozialistcn gedroht hatten , sie würden eine

eigene Krankenkasse errichten , ließen die Kommu -

nisten mit sick rede » und nahmen den nationalso¬
zialistischen Parteisekretär in die Bezirkskranken -
taste auf . Die Nationalsozialisten lachen sich . ""» j Ankündigung angeschlagen : Die Immatrikulation j £r Stadt "Vraa « t ' Äfc toartTein ' Tn"
ins izaustchen , denn nach ihrem eigenen Cmgc svemdstaailickrer Bewcrb " r wird künftiahin ans . F.

°
^ ? . , - 7kl ! , „

ständnis fehlten ihnen die Mittel zur Errichtung „ " Ä . 0 i ,tn « öc * 2r ' StuIa E ' nMrung des Karano -

einer eigenen Kasse . Jetzt , da sie ihren Partei
sekrctär in der kommunistischen Vezirkstrankenkasse
niitcrgcbracht haben , wissen sie von den Interes¬
sen der durch sie so gut vertretenen Land - und

Forstarbcitcr nicht ? mehr .

Tie . ^Zidovc Novinh " - Briinn kausen ein Flug -
zciiq . Tie Vrünncr „ StraZ SocialiSmn " weiß zu
berichte », daß Tr . Strcmsky derzeit zn dem Zwecke I »

Wien w. Ii . n n sne die „ Lldov - Novlnq " ein Fle >t -
Blatlcs

LI -

nalen Ausschuß, sozialistischer Studenten , nm ! sabriken in Prag - Tkcüowitz stürzte gestern vorlMk »
8 Uhr im . ^itzitngssaal der Straka - Akadeinie ! eine Decke ein . Ter Arbeiter Anton ! » Mach
I Pr - g - Kleinscitc , statr . wurde durch die Schnttmasscn bis zum Halse ver -

ScumeruS clausus an der Wiener Technik , schüttet . ' Mit Mühe gelang cS, den Verunglückten
Das Rektorat der Technischen Hochschule lwl

Montag via facti den numciiis rlo usus
fiir die jüdischen Hochs ( Hilter eingeführt :

aus seiner Lage zu befreien . Er balle zum Glück nur
leichte Verletzungen erlitten .

Tie Typhns - Epidcmie in Podbaba kam in der

^rü letzten Sitzung der Zentralverwaltnngslommtsitvn

ständnis fehlten ihnen die Mittel zur Errichtung Grund ibrer «itkäcbliclnui Eiannna und ihrer Ku - i " lv ". LV 7 ' "- - 0 - •" alter iaqn ^najcii Planung w » wt O » wasserS m Podbaba angenommen . In der Debatte
gchoriglctt nntcr Bedachtnahnic auf die wirtschsst - -

^cr S. adtphysik »? und ehemalige
■che« Verhältnisse erlo gen . Für die judtsch -n

{ulrt )[ )cit « min ! f , cr Dr . Prochazta das Wort und
Hörer de « Auslandes wird »ock, außerdem b - >'

rpnftnlicrtCf daß im abgelaufene » Jahre in Prag <? n

! » SS ® Ä " Sä5L , " JSL S12S
nur in dem Ausmaße wird erfolgen dürfen , daß
die Zahl aller in einer Fachschule zu immatriku -
licrciide » jüdischen Bewerber zehn Prozent nicht
überschreiten darf .

eigentliche Tvphnsberd sei bisher im großen und gan¬
zen in den Gemeinden Hlnboöep . Podbaba . Vranik ,

wll mz , der Dt . rchsÜbrnna
9l

"!' c " " b ^ ^ ckowitz gelegen gewesen . Gegen -
i &tl ' a ' flL. m u. ttX L v' v f. f

. . mrn snvrnng u , lirti j| rt)
■

Podbaba 20 Jolle znr amtliche »

Ä 4
. ; Ii " t « T K tflr AU?lchlch Kenntnis gelangt , doch dürfte sich die E, »de,nie . ehe

vt . kn,a ' " IILu 1 fiel reif cueu Mspcrrnngsmas,nahmen ihre Wir -

die a »' orderte Eiannna d^>- ülotiu-rfiV ! kung zeigt » werden , voraussichtlich bis ans .">0 Takle

Ii
1™« ' " : « « ■ N « ? -

. ' ' 131 ! ( er Ort geweicn . Tie Sperrung der Brunnen kei
böswilligen Narre » , der ans krasser ' Unkenntnis . mmnureenz oer - vragcr Blätter

deS vo » ihm befehdeten Werke ? heraus dessen entgegentreten , die letzt bereit , zeitlich früh i » r nmn

Tendenz im großen wie im einzelnen verleumdet . ' ' m -

Wer das dichterische Strafgericht über Militari ? - > Ein „historische ?" Pserd . Nicht vom Amtsschim - ^ . . ... ... v .■
muS , Monarchismus und Pressckorrnption mit sol - . >»el soll die Rede sein , soiwern vom l7jährigen Hengst N" drt heute um 8 Uhr abends im Spicgclsaal de ? >

cbengesaßten Veschlnss ' s baldigst in Angriff gcnom -
cker Wut anseindel , muß selbst in tiefster Seele , „Heinrich " , den weiland Karl Habsbntg bei der unga - , ^cntjchcs Haufe « in Prag statt . Namens der Deut werden und in Hinkunk ' wohl iedcr - " vbns
Militarist , Monarchist » nd ein korrupter Presse - tischen Krönung ritt . Der Hengst , der schon fast er - schon Völkerbundliga wird deren Präsident , Abg . Dr . ( . m̂ ttiie dortselbs ! steuern .

Wilhelm Mcdingcr , de » Gast in seiner Vater - \ a) . , ,, . .

tlsNIIg
ivird

angcmc

„Minderheitenschutz und iiiternational « Gericht ? - >g^roit « angeordnet » nd die Einführung der Karen » -
barke . t ' Der Vortrag Pros . Dr . klGdol , L a n n '

wasievleilung nach Podbaba werde ani Gn . nd d- st»itrdf»t nr*»»tc» utit ß liht - tu» s«.«» I . . . . . . . .

jobber sein .

Nationaldemokratische Demagogie . Die ,, ' Na
rodni Dcniokracic " schreibt über den sonntägigen Zn

blinde ! ist , wurde nach den » Umstürze der Wiener

Ttaatsopcr Übergeben , nm hier bei Wagncr - Opcrn
einen gcriiiaiiischen Gaul abzugeben . Diese ? Schick

sammenstoß der Polizisten mit den Kommunisten ln l « ' * 4 . . .historischen " PsetbeS erregte nun den Un -

der Wassergass - in Prag : Bei den SonntagSknud .
tmcS Grafen , der . . Heinrich der

gebnngc » der Kommunisten gegen das Gesetz zum |
abkaufte und ihn in dein königlichen le -

Schutze der Republik wurde durch die Teilnehmer an
btx ^ " dapez . unterbringen l . eß. Hier . all der

der Versammlung durch Zertrümmerung von An « . ! Kr ° " ungKchimmel solange m treuer P,lege bleiben
. . . ^ . . . . . " ^ I Mti hrv MiitAtmnTtrf /*»» hi »m .S»<*
logeicheiben cm schaden von 20 . 000 K verübt . Da
die Meinung verbreitet ist , daß für diese Allotria dte
Republik den Beschädigten den Schaden ersetzen wird .
mit andere » Worten , für die Lausbuben , die keine
Steuer zahlen , die Bürger , die Steuern zahle » müh

bis einst der Augenblick kommt , an dem die Magbaren
auf seinen Rücken den neue » König setzen werden .
Demnach ein Konkurrenzunternehmen fiir den AmtS >

schimmcl . Jragt c? sick nur . ob der „historisckc "
Schimmel eine solche Lebeuszähigkeit entwickeln wird ,

Slipendinin von 2000 Kronen als Dank dafür
verliehen , daß Rousek . der am Moldauufer knapp
an der Karlsbrücke in Prag wohnt , bisher über
00 Personen aus den Ilntrn der ' Moldau geret¬
tet ltzit . Die Mehrzahl der von Rousek geretteten
Personen waren Selbstmörder .

Staatliche Neubauten in Prag . Wie die „ Pra .

Jen , so muß darauf aufmerksam gemacht werden , daß ^ ot> er vor dem „ großen Presse " meldet , hat die beim Ministerium s »r
^ — - - ----- - u — Augenblick nicht doch ickon langst krepiert sein wird . össentlichc Arbeiten konstituierte Iachkommission sürdem nicht so ist » nd daß in das Gesetz zum Schutze
der Republik eine Bestimmung ausgenommen wer verkauf der ehemaligen „ Böhmischen Hoskan ;
den wird , nach der sür Schade » , die bei Demonstra - in Nack Ttziener Blätterin - ldunge » ivnr -
tionen entstehen , die Einbernfer ansznkommen baben . i dieser Tage im österreichischen Fiiumzminisle .
im vorliegenden Jalle also der Exekntivausschuß der j

rim » die Verhandlungen über de » Verkauf der ehe »

kommunistischen Partei . — Dieser demagogischen Re - j mal,gen „ Böhmische » Hofkanzlci " a » den tschcchosko
klamc der Nalionaldcnwkraten für das „Schntzgcscle
braucht man nichts binzuznsngen . Wir ersparen so
dem Zensor auch die Arbeit .

Das Koinmunistenheim in Teutsch - Brod behörd¬
lich geschlossen . Das Hau ? der Kommunisten ln

Teutsch - Bwd , das unter dem Namen . „Kronstadt "
allgemein bekannt war , wurde Montaa nachmittags
behördlich gesperrt , weil die Besitzer dieses Hauses ln

dessen Ränmlickikcitcu aufhetzerische Propaganda be¬
trieben und so das Haus seinem eigentlichen Zwecke
lAcranstattnngen von fortschrittlicher und kultureller
ArO entzogen .

wakischcn Staat , der in diesem Gebäude sowohl seine
Gesandtschast als auch das Konsulat unterbringen
will , begonnen . Sollte » diese Perhanökiliigen zn kei¬
nem positiven Ergobn sse kommen , so will die tsche »
choflo - we. kische Regierung jenes Gebäude erwerben ,
in dem sncher die österceichisch - ' . lngarilck : Marin : -
scktion untergebracht mar .

Totenfeier sür die Opfer des 4. März 1910
in Stcrnbcrg . Am 4. März veranstaltelc die Be -

völkcriing von Sternberg eine Mär,stier zu Ehren
der vor vier Jahren au diesem Tage gefallenen
Proletarier . Um zwei Uhr nachmittags vcrsani

lnoldon

titelte sich eine ungeheuere Menge vor dem Rat

Kommunistisches aus Frciwaldau . Aus Irci - \ Hause und zog dann in einem mächtigen Zuge
mit wird uns geschrieben : Im hiesigen Stadl - ! zum Friedhof vor da § dort ausgestellte Denkmal .

s. adl willkommen beißen . Ter Vortrag ist allgemein,, . . »' ^' bübersall ans den Irennd . In Brnr ha .

zugänglich dieser ^. age der lstjabrige Monteur Alfred Klegel'
- j seinen Irennd Oskar Raab , bei dem er übernachtet

lieber 60 V« ,or . cn auö der Moldau gerettet . i,alie. in der Jrüh im Bette Übersalle » und ihm mit
1D1U . ' >C1TI ®chuÖitu,chevmct ) tcr Ljuem Hobel Verletzungen am . Kopse beigebracht .

. Josef Rousek auS^dent Dr . Riegerfoud ein Klegel wollte aus einer Schublade eine silberne Uhr. . . . . - ■ -
entwenden . Raab erwachte durch das Geräusch und
lies um Hilst . Da überfiel ibn Klegel » nd hieb ihm
solange auf den Hinlerkopf , bis dieser belvnßtlos z: --
sammenbrach . Der Täter wurde verhaktet

Ncbecsiedliing der maghariichen Gcsaudischasl .
Die magyarische Gesandtschaft übersiedelte am 20. v.
M. in daß neue Gebäude i » Prag Klcinieitc 8 -z-,
kova ul . Nr . ! ». , NC . 010 .

Ter Ausbau der drahtlosen Tetegrapiste in

England . Wie anS London gemeldet lvird , er -
klärte Ministerpräsident Bonar Lalv im Unter

haus , die Regierung sehe keine Gründe , weshalb
man künftighin Privatuntcrnchmungcn vo » der

drahtlose » Tclcgraphic im britischen Reiche >- us
schließen sollte . Die Regierung beschloß , Privat¬
unternehmern die Errichtung drahtloser Stativ
neu fiir den Verkehr mit den Uebcrscedominions
den Kolonien und fremden Ländern zn gestatten .
Die Privatiinternehiliiinge » werden icdia ' ick den

siir die Sicherung der britischen Kontrolle erfor¬
derlichen Vorschriften unterliegen . Gleichzeitig
hat die Regier » ig entschiede », daß es im Inter¬
esse der nationalen Sicherheit geboten ist , daß iit

England die Iunkstalioiien zum drahtlosen tele «

graphischen Verkehr mit den Uebcrsccdoniinions ,
wclcke vollständig vom Staate verwaltet würde » ,

geeignet wäre » . Solche Stationen werden ehe¬
stens errichtet und zu Handel - zwecke » verwendet
Werde » .

den Bau der Modernen Staalsgalerie in Prag in
ihrer letzten Sitzung die Bedingungen sür das Kon »

kursausschreiben beschlossen . Tic Galeric wird ans
der Kampa - Insel errichtet werde » . Vermutlich wer¬
den im Lause dieser Woche , spätestens aber bis zum
I.">. März d. I . die Bedingungen für das Preisaus¬
schreiben vcrlantbart werden , an dem sämtliche ' Bau¬
meister » nd Architekten , soserne sie tschechoslowakische
Staatsbürger sind , teilnehmen können . — Im Mi¬
nisterium für öffentliche Arbeite » wurde in de » letz¬
ten Tagen über drei interessante Bauprojekte ent -

j schieden . Es sind dies die Projekte für de » Neubau
des AmtSgebäudeS siir das GesundheitSmInisterlmn ,
für das Ministerium siir soziale Iiirsorge bei der Pa -
lackn Brücke und das Bauprojekt deS neuen Nniver -
sitälsgcbändcs bei der Slesanik - Brücke . Das Projekt
des Ncnbaucs für das Ministerium für soziale INr -
sorge wird bereits Samstag , den 10. März l. I . der

Olegenstand einer interministeriellen Beratung bilden ,
worauf der Bau definitiv verliehen werden lvird .

Der ßeld im Schatten .
Roman von Karl Bröger . ( 181

Fahrten ins Himmelblaue .

Ernst Löhner lam zu den Flickschneidern .
Damit leine falsche Meinung aufkommt : ES gab
weder etwas zu schneidern , noch etwas zu flicken,
sondern siebzig Männer saßen i » einer Doppel
reihe ans rohen , ungcstrichenen Dreibeinen und
- • * stricken Strümpfe . Für fromme Misjions -
vereine , für knauserige Fabrikanten , die Gefäng¬
nisarbeit ausbeuten, ' für wohltätige Stillungen ,
arme Kinder zn kleiden : darum kümmerten sie
sich weiter nicht . Tie Nadeln kapperlen van »ior -
genS sechs Uhr bis abends sieben Uhr , i »id ' Mil¬
lionen Maschen Wurden in einem Tag ancinan
dergcrciht . Ernst hätte gern andere ' Arbeit ge -
leistet . Bon alle » Deinütignngcn , die er bis jetzt
erlitten , schien ihm die ärgste , daß er Strümpfe
stricken mußte . Das taten sonst nur Schnlmäd -
chen und alte Weiblesti - , in diesen Kreis geschoben
zu sein , fand Ernst schmählich. Doch eine Ver
setznng zu anderer , mehr männlicher Arbeit war
ziemlich aussichtslos .

Zu schwitzen gab es bei der Tätigkeit nichts .
&ic größte Anstrengung lvar tvohl da ? Sitzen ,
halte cnctn 0c>zn noai leichce Finger , so war das
ge , ze . phndwerk mrbr Spiel n' . s Leistung . Einen

j orzug hatte dic Beschäfligniig : man Gnu! - . ' den -
•c' - konnte an anderes als an die Arbeit denken .
Davon mach . Er. - jl ausschweifenden Gebrauch

sehte sich morgen ? hin und fabulierte bis zum
Mittagessen eine märchenhafte Geschichte ins . Ge -
genstand : dic Zukunft Ernst Löhners !

Wenn du nach Amerika gehst . . . Man fährt
auf dem Schiif » ach Amerika , lieber Ernst , man
geht nicht . ' Also , wenn du im Oktober nach ' Ame-

rika fährst . . . Ernst Löhner ist schon drüben . Er

hat Erfindungen gemacht , dic in eigenen Fabriken
ausgebeutet Werden . Zwanziglanscnd Arbeiter

schaffen in seinen Werken . Der fürstliche Palast
lieg ! wunderbar an der teuersten Straße von

Neuyork . Breite , kiesgeslampftc Auffahrten leiten
durch ein Tor , das ein Meisterwerk von Kunst
schuiiedearbeit ist . Ernst ruft de » HanSmarschall
an , die Jacht sccsertig zn machen . Er will die alte
Heimat besuchen . In der Vaterstadt herrscht große
Ausregung . Der berühmte Erfinder und Multi -
Millionär Ernst Löhner ist angekommen . Das

herrliche Auto rattert durch dic Straßen hinan ?
in die Siadt der kleinen Leute . Tie Leute zeigen
sich das Auto und flüstern halblaut den berühm -
lcn Namen . Vor dein grauen Hans läßt Ernst

halten , steigt ans und befiehlt dem galonicrtc »
Diener laut , zn warten . Sein Gesicht ist eisen¬
hart , er schaut mit großartige » Augen nm sich .
Ter Vater reibt sich dic Hand am Rockärmcl , be -

vor er sie Ernst gibt . Die Mutter rennt aufge¬

regt durch die Wohnung und stäubt alle Stühle
ab . Jetzt spricht Ernst mit den Eltern , zieht eine

große Brieftasche und legt fünfzigtansena <. ollar

ans den Tisch . . .
„ Du spinnst wohl schon wieder , Rümmer

Sccksiltidzwanzig ? Denk ' an deine Arbeit oder . . "

Der krummbeinige Aufseher stand , die Hände
hinter dem Rücken verschränkt , vor Ernst und

schaute ihn durchdringend an . Der gelbe Säbel -

korb glänzte aufdringlich . Ernst war ans allen

Himmeln gestürzt . Wie schön hatte er sich doch

alles ausgemalt , die Fahrt ilbers Wasser , seine
F' britcii , die Jacht und dag Wiedersehen . Jede ?

örtliche Bewußtsein zerfloß vor diesen Einbildun¬

gen . Er hatte sr . i und fessellaä geschwebt und

's ch zzanz der Hohb ' . ' rg - n Wirklichkeit IK- ip gesuhlt .
Nach zehn ' Minuten begann Ernst sacht«- wie -

der zu schwärmen . Diesmal blieb er im Land und

nährte sich redlich . Er war ein berühmter Schrift¬

steller geworden , dessen Bückcr in allen Schausen -
slern lagen . Sein Name leuchtete sterncnhast ,
soweit deutsch geschrieben und gelesen wurde .

Letzthin hatte er einen Roman abgeschlossen , der '
bald erscheinen sollte . Darin war sein ganzes

"

Leben ausgebreitet , und alle Menschen kamen vor ,
dic ihm lieb waren . „ Gertrud " hieß der Roma » .
Gertrud ? ? ? . . . Wo weilte sie jetzt ? Sie war
sicher ein großes , schönes Fräulein , ging i » S
Thcatel , und die Studenten nahmen ihr den
Mantel ab .

Gellend läutete die Glocke Mittag . Tie Drei¬
beine scharrten und rückten , tvcißgraue Arme fuh¬
ren durch die Luft , und kante ! bespräche wirrte »
ineinander . Dic Essennnger kamen , » nd Ernst
holte sich auch seinen Blechnaps ans dem Ständer .
Es gab dicke Bahnen , die er gern mochte . Eigent¬
lich Halle er nichts zu ( lagen . Draußen war

Februari klirrende Kälte knirrschtc unter den gro¬
ben Schuhen wenn man über den cssefängnishof
ging . In der Schanze war es mollig warm ,
. ' . war der Gedanke , frei zu sein , weckte auch woh¬
lige Wärme , aber c > war doch sehr fraglich , ob

diese Wärme lang vorhalten Würde , wenn man
jetzt frei wäre . . . Dummheit ' Unsinn ' ES war

schon alles richtig um in Ordnung
Der Frühling kam . Schreiend und geckcrnd

flogen die ersten Schwalben nm das Haus und

jagten sich liiutwillig immer iwher ins Blaue . Die

Gefangenen sahen versonnen dem Spiel zu , man -
cher strich sich das Haar ans der Stirn nnd
atmete schwerer . Ernst Löhner schwang sich beim

täglichen Spazierlanf im GefängniLhof über alle
Mauer » und Dächer beherzt auf einen Bogel -
rücken und flog selig durch lauter rieselnde , zart
erwärmte Lust . Auf jedem Bauniast hockte er
nieder und zählte die Blätter und Knospe » . Bald

mußte blühende Zeil komme » .

Auch der Sommer erschien . Sonne nahm die
Welt in dic glühende » Hände , Preßte Mauern nnd

Dächer , daß sie sich zitternd und flimmernd
krümmte » , und kannte kein Erbarmen in ihrem
feurigen Reifcwcrk . Ernst war tief benommen
von der Glut , tanmclle heiß durch die Höfe nnd

Gänge nnd hing jeder Slnude Flügel an , dic

Zeit zu beschwingen . Siebe » Monate seiner Hast
waren vergangen ? wie ihm vorkam , schnell » nd
ohne Verweilen . Nun schrie Unrast in shui ans .
murrend , drängend , ilirgcstüm . Die Sonne ist
ein schlechter Freund des Gefangenen . Jeden
Morgen Predigte sie mit feurigen Himmelsznngett
va » Freiheit und offenen Straßen , " on endlos

wogenden Wäldern nnd van Gebreite » , die ohne
Ziel nnd Schranke sind . Ernst vernahm die Ans
rufe täglich und Wünschte , Wolken möchten die
Sonne verstummen »lachen . Regnen müßte es ,

regnen , bis seine Stunde geschlagen halle , die er «
sehnte , goldene Stunde der Freiheit nnd Heim¬

kehr .

Es rang » nd raufte in Ernst Löhner . Der
er war , würgte sick) stöhnend ab mit jenem andc -

reu , der er sein wollte . Sie zerrten sich hin nnd

her , schrien nnd stritten nm dic arme Seele , die
ratlos dazwischen stand , und koimicil zn keinem
Ende kommen . Ans braunes Packpapier hatte
Ernst eine Abrechnung seines Levens geschrieben .
„ Dic Metamorphose meiner Wcltanschannng un¬
ter dem Einfluß des Christentums . " Das war
eine Frucht der Gefängniskirche und des sehr leb

hafte », eifervollen Geistlichen , der » nner krachend
ans die Kanzel schlug , wenn er predigte , nnd mit

deutlichen Worten der - wcißgrauen Gemeinde da ?

Gesicht in den Spiegel stieß . Der Mann meinte
es gewiß zum beste », nnd daß er nicht in Filz -

ockcn durch das Heiligtum seines Herrn schlich ,
onderii mit derben , genagelten Baucrnschuhen
>arin nmhcrpollerte , fand Ernst Löhner neu und

anregend .

( Fortsetzung folgt . )



Sett - S . 7. März 19221 .

Kleine Mronik .
A beit Urlaub nicht , da er ja kein Rächt dazu hatte und

Zsamrhel sei daraushin abends ahne Urlaubschcln
^ li ' efltKijmifl ?» und habe ans dem Wege z» seinen Vcr -

TodeSstnr , eines Artisten . Aus New ?>ark Joivt» wandte » , die in cinein kleine » Dorfe hinter Smichow

geincldet . ' Ter unter dein Name » „ D i c mensch - wohnen , den Weg verlöre » » ud sei so stundenlang In

lichc Fliege " bekannte Artist Oward Aouiig einer falsche » Richtung weitcrmatschiert . — Das DI -

stürzte , als er an der Außenseite eines ' Hotels für j visionsgcricht fällte heute ein mildes Urteil : Zsamrhel

ein « linciuatographische Ausnahme in die Hohe klet - ^ erhielt vierzehn Tage A r r e st. Gleichzeitig
tcrtc , aus der Höhe des achten Stockwerkes vor >wurde dem Angeklagten von seinem Verteidiger an -

viclen Zuschauern ab . Er war sofort tot . gerate », sich einen Orieitticrungsplan von Prag zu

m >.< r , w <u «. _ ui „ 1besorgen und möglichst bald eine » KartenlesekiirS zu
Explosion in der Vahnwerkstatte Linz . Montag ^ enn wenn er sich schon eine Karte be -
lit . oo« .s. .. . hrr flnnhetfohnloerfftatto der Ober -

fp muf ) fjc ,BCnißftClt § fcfnl ' S. mcn.vormittags ist in der Vundesbahnwerkstältc der Ober

wcrkmann Anton Putz durch die Explosion
eines neuen Apparates zur Prüfung ver

Schmierprcßvcntilc der Lokomotiven so schwer verlebt

worden , daß er alsbald si .1 i b.

Der Frauenüberschuß in Rußland . Zu Rußland

reichen die Geburten von Knaben längst nicht mehr

auS , um die Bilanz der Geschlechter ins Gleichgewicht

zu bringen . Die Ziffern der Statistik reden in die -

ser Beziehung eine überzeugende Sprache . Existic -
ren doch in Rußland gegenwärtig neuneinhalb Mi ! -

lioncn Frauen , die sich der Möglichkeit beraubt sehen ,
eine » Mann zu finden und sich durch die Ehe vcrsor »

gen lassen zu können . Die Verhältnisse haben denn

auch bereits die Aufmerksamkeit der Engländer und

Amerikaner erregt , die , von dem Wunsch beseelt , die

Menschensreundlichkeit mit einem nutzbringenden

Zweck zu verbinden , die Frage ernstlich in Erwägung

ziehen , sick. durch Erleichterung der Einwanderung

gute , durch Hohe Lohnforderungen noch nicht vcr -

wohnte Dienstboten zu sichern und so mit einem

Schlag die brennende Frage der Dier . stbotennot z »

lösen .

Der Mensch seit einer Million Fahre aus der

Erde . Aus Buenos Aires kommt die Nachricht , daß

i » Patagonien von den dort wellenden amerikanischen

Gelehrten Dr . I . G. W v I s eine Ausgrabung ge -
macht wurde , die dazu angetan ist , über da « Alter

des Menschen auf der Erde neues Licht zu verbreiten .

Es handelt sich um de » Fund eines vcr sie in er »

ten Schädels , der nach dem Gutachten des An -

ihropologcn der Columbia - llnivcrsität Dr . Franz
Boas 500 . 000 Fahre älter ist al ? der vor !!l> Jahren
in Java gefundene Schädel des „ PithccanthropuS

Erectus " , dessen Aller auch aus . ">00. 000 Fahre geschäht

wird , so daß , wenn die Angaben korrekt sind , der heute

gefundene Schädel ein Alter von einer Million Fah -

rei » hat .

Ansgrabungspausc bei Luxor . Wie seht offiziell

bestätigt wird , ist das bei Lnxor entdeckte Grab Tut »

ankh - AmenS seht versiegelt worden und bleibt bis zum

Herbst verschlossen . Zu dem Zweck hat Howard Ear -

tcr . der Gehilfe Lord Earnavons . bei den Ausgra -

bnngZarbcitcn durch L0 Arbeiter ein Inst - , Wasser »

» nd dicbsichcrcs Dor nm das Grab aufführen lassen ,

aas überdies mit einer Last von Hunderte » von Ton -

neu ausgeschütteter Erde bedeckt wurde . Das Gr -

lande wird von einem Kordon ngvptischcr Truppen

abgesperrt und bis zum Herbst streng bewacht . Dann

sollen die Ausschlußarbeilc » wieder ausgenommen

werden , wahrscheinlich aber nicht mehr durch die eng -

lische Expedition , sondern unter Aufsicht der ägyptl -

scheu Regierung , die sich da ? Recht auf alle Ausgra¬

bungen für ewige Zeiten gesichert hat .

„ Gräfin " Kaunitz und ihr Hans -

meister .

Prag , 5. März . Die ehemalige Gräfin Kaunlh

bcsiht am Masayaritkai i » Prag ein Haus . An der

Wahnungstür der adelige » Hausherrin leuchtet nach
immer eine Visitkarte mit „ Gräfin Kaunitz " , die

Wohiipartcicu kommen mit der „ Gnädigen " nie in

Berührung , denn dazu ist ja der Hausmeister da,

kurzum , es ist noch ein gut adeliges Haus . Elcktrl -

schcs Licht gibt es in diesem Hanse auch nur bei einer

Partei , denn zu dessen Einführung ist die Bcwilli -

gung der „ Frau Gräfin " erforderlich . Diese Partei

forderte die Bewilligung an , doch war die „ Gnädige "

gerade verreist , so daß der Hausmeister die Bcwilli -

g » ng unterschrieb . Er hatte dadurch der Wohnpartcl

lange Verhandlungen erspart und — sich selbst » m

den Posten gebracht . Tic ob der Eigenmächtigkeit
des Hausmeisters in so wichtiger Frage erboste Frau

Gräfin gab diesem nämlich die Kündigung und klagte

ihn noch wegen Betruges . Da der Hausmeister die !

Frist zur Erhebung von Einwände » gegen die Kiin -

dignng untätig verstreichen ließ , mußte er die Wich -

nnng tatsächlich räumen . Von der Anklage wegen

Betruges wurde er heute freigesprochen , da

für einen Betrug keine Beweise vorlagen . Die „ Frau

Gräsin " war durch den Sektionsches aus dem Ratio -

nalvcrtcibigungSministcriiim Dr . Blick vertreten .

— Fi » NationalvertcidignngSministcriiini scheine » die

Scktionschefs demnach „ gewaltige Arbeit " z» haben ,

wenn sie sich einem solchen Schmarrn widme » können .

in

Eerichtssaal .
Die schöne Milada .

Prag , .">. März , lb Fahre ist sie gerade vor -

über , hat drei Gymnasialklassc » und die Handels »

schule absolviert , spricht fast alle Sprachen des cnro -

it '.' .' .ül. er. Wensin; »! ' . - , on ' hri v cl in Literatoukre ' .

sc » und gibt sich als Serbin Milien Radoviez ans .

Bon einem Beamten bat sie sich drei Bücher nnd

einen Regenmantel ausgeborgt , die Sachen aber nie

wieder zurückgegeben . Der Beamte , der die äußerst

elegante nnd selten schöne „ Serbin " im Baumgarlcn

in Prag kennen lernte , erstattete die Anzeige : man

fand Milada in einem Straschnitzer Hotel , wo sie als

Milien Radowicz abgestiegen war . — Und heute war

der Gcrichtsjaal voll von Literaten , Journalisten und

Kafsechallspocteu , die zusehe » mußten , wie ihre Mt -

lad », mit der sie so viele lustige Stunden verlebt hat -

ten . zu eine m M o n a t schweren Kerkers

verurteilt wurde . Die „schöne Milada " . die - in

äußerst begabtes nnd intelligentes Mädchen ist , wird

nach der Slrasvcrbüßilng mit Einverständnis ihres

Barers der Heilsarmee übergeben .

( < iu tüchbifl ' . ' V Soldat des Präger

Korps .

Prag , 5. März . Sicgjricd Z j a m r h e l aus Ko-

inotail dient in den Wrschowitzer Kasernen in der ehe -

maligen Vorstadt von Prag . Zsamrhel hat ein schlech¬

tes Ortsgedächtnis nnd es kam schon oft vor , daß er

in Äoroliiicnlal einen Wachmann gefragt habe , ob er

da richtig nach Wrschowitz gehe . Und wen » er dann

aus demselben Weg wieder zurückgehen mußte , so
wunderte er sich immer , warum denn nicht alle Wege

nach Rom führen . So vertrödelte er viel Zeit mit

dem „Rach-Hanse - findeil ' . ' , obzwar er schon über drei

Monate in Prag ist nnd Präger Kollegen hat . Etil -

nral war Zsamrhel bei einer Tanzunterhaltung

irgendwo in Michle draußen . Und als er dann zur

Kaserne ging , verfehlte er die Richtung und ging ,

ging stundenlang über Feldwege , durch Wäldchen und
über Hügel , bis er nach mehrstündiger Wanderung
im Morgengrauen irgendwo bei — Kladno von
einer Wache angehalten wurde , die ihn zurückschas -
sen ließ . — So erzählt wenigstens Zsamrhel selbst
die Historie dieser Nacht . Tie Militärgerichtsbarkeit
jedoch , die gegen ihn die Anklage wegen Desertion
erhoben hat , stellt die Sache ganz anders dar : Zsa -
mrhel habe von feinem Feldwebel einen Urlaub ver «
langt , da er ein Schwcineschlachten bei Bcrwandtcn
besuchen wollte . Der Feldwebel gab ihm natürlich

« MM « HÜ WOKIl .
SiidbiihMische Verkchrösragcii . Svniitag fand

Tabor eine große Beratung über Eise n -

bahnfragcn stall , a » welcher Vertreter der

Bezirke und Städte SüdböhmenS teilnahmen . Die

Versammlung war vom T. iborcr Stadtrate und

dem Taborer . Handelsgremium einberitfeit wor¬

den . An der Bersamlung nahmen auch Vertreter

des Eiseitbahitutillisteriutlls teil . Nach eingehen -
der Debatte wurde eine Resolution beschlossen ,
in welcher u. u. folgende Forderungen zum Ans -

drucke gebracht werden : Tic Strecke Taus —Pi -
sck —Tabor —F glatt —Brünn — Blarapaß —Trent -
schilt —Tcplitz soll dadurch in eine . Hauptstrecke

umgewandelt werden , daß unverzüglich ein

Schuellziigsverkehr eingeführt wird , wodurch die

kürzeste und billigste Verbindung der südböhmi -
scheu und südinahrischcn Gegenden mit der Slo¬

wakei erreicht ivird : die Strecke Tabor —Fnng -
Woschitz —Vlai - im —Kuttcnberg soll mindestens
als Strecke zweiter Ordnung ordentlich ausgebaut
werden : die nicht ausgebauten Teile der Strecke

im Abschilitie Vcchynsi —Moldanstein sollen fer¬

tiggestellt werden . Die Resolution fordert weiter ?

die. Verwirklichung der schon längst bestehenden

Projekte kleinerer Lokalbahnen , die Verbesserung
des PostWesens , des Telephons nnd des Tc

legrophc », den Ausbau der Straßen sowie die

Regulierung der TLasscrlänsc . Die Ttcrtrctcr des

■Ministerium « sagten diesen Forderungen dcS böh
mischen Süden ? jcdmögliche Unterstützmig zti .

Ans dem Freiwaldauer Fndnftricgcbiet . Im
Steinindustriegebict von Saubsdorf belebt sich
langsam der Arbeitsmarkt . Dagegen sind die

Löhne ans ein Elendsmaß herabgesunken . Schuld
daran ist i » erster Linie die SpaÜnngsarbeit der

Kommunisten . Die Papier - und Ecllnloscfavrikcn
in Sandhübel lzaben den Betrieb zum größte »
Teil unter Lohnabzügen wieder aufgenommen .

Tie Zuckerkampagne . Die Zuckerfabriken gm -
geil im Vorjahre mit einem Vorrat von 50 . G Ton¬
nen Rohzucker in die neue Kampagne . Erzeugt
wurden während der K- ampagne 710 . 378 Tonnen ,

zusammen also 722 . 281 Tonnen . Davon wurden

vorläufig im Inland verbraucht 119 . 818 , nach
dem Ausland exportiert 110 . 882 Tonnen , zusam -
nie » also 310 . 400 Tonnen . Der Vorrat betrug
Ende Jänner — ans diese Zeit bezieht sich die an -
geführte Statistik — 411 . 884 Tonnen . Die ver¬
arbeitende Rübenmenge betrug - 1,38 ">. 18i > Tonnen .

Genossenschaftliche Bildungsarbeit . Der Ver -
band deutscher Airtschaflsgcuossenschafteu Prag
veranstaltet eine Schule für Verkaufsstellen - In¬
spektoren , die vom Montag den 20 . Fcber 1923
bis Samstag den 3. März 1923 bei der Großem -
kaufsgcsellschaft in Prag stattfindet . Fhr Zweck
ist die Ertüchtigung der bereits als Inspekloren
tätigen Olenvsseu hinsichtlich ihrer theoretischen
und praktischen Kenntnisse . Als Lchrgegcnsuiudc
sind in den Unterrichtsplan ausgenommen : 1. Ge¬

schichte , Wesen und Stand der Genosseuschaftsbc -
wcgllng . 2. Geschichte und ' Stand des Verbandes
deutscher Wirtschaftsgenosscnschafic » und der

Großcmkaussgcscttschaft für Konsnmvcreiiic in
Prag . 3. Allgemeine Warenkunde : ->) Kolonial -
Produkte , v) Landcsproduktc , c ) Textilien , <>)
Schuh - und Lederwaren , «) chemische Artikel ,
t ) chemische Analysen 4. Nahrilngsniittclgcsetzgc -
btlng . 5. Verhältnis der konsumgciiosscnschaftlichcn
Bcrtcililngsstellc zum Privathandel . 0. Konsum -
genossenschaftliche Propaganda . 7. Verteilungs -
stellenorganisation 8. Administrative der koiisilm -
genossenschoftlichen Vcrtoil >l »gsstellen . 9. Die

Pflichten dcS VertcilungSstclleinnfPcktorS . 10 . Die

Pflichten des Berteililngsstellciipcrsonals . 11 . Der

Bcrleilimgsstrlleniuspektor als Referent . 12. Seine

Tätigkeit im Bkitglicdcrausschnß . 13. Genossen -
schaftlichcs PersicherirngSwesen . Als Vortragende

sind die bereits in den früheren Lchrcrschulen täti -

gen Genossenschafter Lorenz , Dictl . Krciskh ,

Tvojsc , Prcibisch . Pollak , Proksch , Fink , Dr .

Schenk , Jcliiick , Deutsch , Witt ! vorgesehen .
Sinken der deutschen Großhandelspreise .

Zum erstenmal seit dem Jahre 1921 zeigt der

von der „ Franksnricr Zeitung " errcckmete Groß -
handclsmdcx für Anfang März 1923 gegenüber
dem Vormonat einen Rückgang . Allerdings ist
der Rückgang perzcntiiekl nur ein geringer Bruch¬
teil der Steigerung des vergangenen Monats ,

ganz zu schweigen von der Entwicklung der nahe¬

zu zweijährigen ilnimtcrbrochcncn AufwäriSbe -
wcgnug . Wenn mau den Großhandelsindex für
Juli 1914 mit ein annimmt , betrug dieser im

Feber 1923 7159 , dagegen im März 0770 Im -
Hierhin bedeutet dies gegenüber Jänner 1923 , da
der Index 2054 betrug , eine Verdreifachung der

Preise .
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Ans der Bartei .
BczIrkSkonserenz Ncudek . Bei der am Sonntag

i » Ncudek statlgcsuiidcncn Bczirkskonferenz waren
51 Delegierte der Lokalorganijationen , weiter Dele -
gierte der Kleinbauern - und Jugendorganisation , der

^Arbeitersängcr und des Fraiienbezirkskomitees an »
] wcsend . Für die Krcisvcrtretniig Karlsbad war Gc -

»osse De Witte erschienen . A» S dem Kassabericht
! ist z» ersehen , daß im Neudcker Bezirke im letzten
; Berichtsjahre 1210 neue Mitgliedskarten
! ausgestellt nnd 25 . 787 Mitgliedskarten bezahlt wur -

^den . Genosse Lorenz berichtete über 88 behörd -
. liche Jnkcrveiitionen » nd über die Tätigkeit des Be -
| zirkssekretarie . ics , das zu 91 Bersaminlungen Rcsc -

rciiton entsendet hatte . Osenosse Tc Witte wies t »
seinem Bortrag über ■ t»ic Bedeutung per
Presse darauf hin , daß eine rege Agitation für
den „ Bolkswillen " überall einsetzen nnd daß die lokale
Berichterstattung verbessert werden müsse. Nach
einer Debatte wurde » dann zum Punkte Organ : -
s a t i o u einige Anträge angenommen , die sich mlt
dem Ausbau des Vertrauens ' » itme ' . siistcms , der Tr -
ganisiiriiug der Frauen nnd der Jugend befaßten .
Die Konferenz beschloß sodann , die Beschlüsse de ?
RcichsanSschusscs genau durchzusüwcn und wählte in
die neue Bezirksleitung : als BezirksvertranenSman »
den Genossen W i n t c r st c i n, <ns Kassier den Ge¬
nossen P n ch c r und das FranenbezirkSkoniltce . Hier -
auf wurde die Konscrenz mit einem Appell des Bor -
sitzenden a » die Delegierten , im neuen Arbcitssahrc
mit dcmsclbc » Eifer für die Partei zu arbeiten , ge¬
schlossen .

BezlrkSkonserenz in Freiwaldau . Sonntag , de »
ll . März sindct im Deutschen Haus in Fretinal »
dau »in 10 Uhr vormittags eine Bczirkskonferenz
mit nachstehender Tagesordnung statt - Berichte .
Werbung für Presse und Partei , Politische Lage ( Re-
ferent Abg . Gcnossc F o k l), Vorbereitung der 01c-
mcindeivahlcn nnd Verschiedenes .

t- m Dorf'
Mli !

die Beantwortung einer
Unmenge von Berwal »

tiingssragen . Tloatti
sa ,enl »il >> filr « ommnuat .
Politiker bietet sick» Ihnen !
nur diesem Gebiete als !
Führer an . Bestellen Sic
noch heute durch Postlartc ;

bei der

Suchyandlung Zreihelt ■

ScpiitiiZaiönnu

Dlieresiengasic 18.

ilblioltjefeu

ist und bleibt stets

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volkvbuchhontilung

Ernst SalkZer .
Karlsbad .

MM und Wissen .
Neues Theater . Heute , Mittwoch , Gastspiel Ri

chard Ktibla „ Der Evangclttiiottn " ; morgen , Don - j
nerStag „ Ter Widerspenstigen Zähmung " .

Kleine Bühne . Heute , Mittwoch „ Tic kleine
Sünderin " : morgen , Donnerstag , und Sonntag
abends „ Es " : Samstag abends und Sonntag »ach -
mittags der nnterhaltsainc Schulsckiwank „ Extcmpo .
rate " : Freitag BerbandsvorsteNting „Jngeborg " .

Arbcitervorstellung , Gastspiel Kubla , „ Tcr Zl -
gcnncrbaron " . Sonntag nachmittags halb 3 N»r ,
Neue « Theater . Karten bei Optiker T e n t f ck>, Oira -
ben 25, Kleiner Basar .
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